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Bzpebieione Delgenbe Re. b.

S cheresltche Berlage

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis:

HQuartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Marh
Pfg. durch den Hernenträger, 1 Mark

Pfg. durch die Poſt

AbonnementsCinladung.

Mit dem 1. Januar n. J. beginnt ein neues
Abonnement auf den

Merſeburger Correſpondent.
Das pünktliche Eintreffen deſſelben in den erſten

Tagen des neuen Jahres hängt lediglich von der
rechtzeitige Beſtellung ab, die von den aus
wärtigen Abonnenten bis zum 28. Dezember d. J.
bei den kaiſerl. Poſtämtern bewirkt ſein muß. Bei
ſpäterer Erneuerung des Abonnements kann der
Empfang der erſten Nummern des kommenden Quar
tals nicht mit Sicherheit in Ausſtcht geſtellt werden,
auch ſind die Poſtanſtalten berechtigt, für die event.

Nachlieferung 10 Pf. Porto zu erheben.
Der Abonnementspreis beträgt wie bisher

1,25 Mk. (ohne Beſtellgeld) bei der Poſt, 1,20 Mk.
bei unſeren Colporteuren, 1 Mk. bei den Abholeſtellen.

Alle Poſtämter und Poſtboten, ſowie vie
Colportenre nehmer Beſtellungen entgegen.
Den hieſtgen Abonnenten geht der Merſeburger
Correſpondent auch ohne beſondere Beſtellung
weiterhin zu, ſo lange eine Aenderung nicht ge
wünſcht wird. Zu recht zahlreicher Betheiligung
laden höflichſt ein

Redackion und Expedition
des Derſeburger Correſpondent.

Der Schluß der Schnleonferenz.
Jn der Rede des Kaiſers bei der Eröffnung

der Schulconferenz waren bekanntlich „die ſo
gevannten Journaliſten, meiſt verkommene Gymna
ſiaſten“ für eine „Gefahr“ erklärt worden, was ſich
näch ſpäteren angeblichen Berichtigungen des Be
richts des „Reichsanzeigers“ nur auf „Preßbengels“
einer gewiſſen Kategorie beztehen ſollte. Um ſo
Uberraſchender iſt, daß der Kaiſer in ſeiner Schluß
rede am Mittwoch ſich der Auslaſſung eines ſog.
Journaliſten“ bedtent hat, um ſeine erſte Rede gegen
gewiſſe Mißverſtändniſſe ſicher zu ſtellen. Als
ein „Mißverſtändniß“ wird jetzt bezeichnet, wenn
Jemand im Eenſt daran denken wollte, „daß die
Lehren der Sozialdemokratie in der Schule im
Einzelnen erörtert und etwa (wie das bekanntlich
ſchon verſucht worden iſt) durch autoritäre Aeuße
rungen oder in freier Discuſſton widerlegt werden
ſollen Mit anderen Worten: in der Schule ſoll
der Kampf gegen die Sozialdemokratie nur in direct
geführt werden und zwar dadurch, daß den Schülern
ein klares Berſtändniß von dem Weſen des Staats,
von dem Werden und den Fortſchritten unſeres
Staats ermöglicht wird. Als weitere mißverſtänd
liche Auffaſſung wird die bezeichnet, als ob „unſerer

r klaſſtſchen Bildung die Vernichtung drohe“.
obgleich wir überzeugt ſind, daß es unter allen Um

ſtänden bei der bloßen „Drohung“ geblieben wäre,
nehmen wir auch von dieſer Berichtigung mit Be
friedigung Kenntniß. Endlich hat der Kaiſer ſich, aber
dieſes Mal ohne Beihülfe eines Journaliſten dagegen ver
wahrt, daß er in ſeiner Rede die Religion außer Acht
gelaſſen habe. Mit dieſen Vorbehalten hat der Kaiſer
den Mitgliedern der Conferenz ſeine Anerkennung
dafür ausgeſprochen, daß „Sie dahin gekommen ſind,
wohin ich Jhnen den Weg gezeigt habe und Sie
ſich das zu eigen gemacht und die Gedanken ver
folgt haben, die ich Jhnen angedeutet habe“. Gleich
viel behält ſich der Kaiſer für ſpäterhin vor, die
Conferenz über „die Anſichten und Vorſchläge des
Miniſters“ bezüglich der Reifeprüfung zu hören.
Man wird nun abwarten müſſen, ob und inwieweit
die prinzipiellen Beſchlüſſe der Conferenz praktiſche
Folgen haben werden wir meinen, andere Folgen,
gls die Einführung einer beſonderen Prüfung ſür

etwas koſtet

Schluß der Unterſecunda.

Miniſter Herrfurth
und die Landgemeinde-Commiſſion.
Daß die „KreuzZeitung“ die geſtern mitgetheilte

Erklärung des e e e in derLandgemeindeorbnungs-Commiſſion mit
offenbarem Hohn auf eine „gewiſſe nervöſe Ueber
reizung“ durch die 5- 6 ſtündigen Sitzungen zurück
führt und im Uebrigen ſich damit begnügt, das Citat
aus ihrem Dienſtags- Artikel als ungenau nachzu
welſen, kann nicht überraſchen. Miniſter Herrfurth
hat bei der erſten Berathung der Vorlage im Plenum
ſich gegenüber der Kriegsankündigung der Herren v.
Heydebrand und Gen. einer Leiſetreteret beſliſſen, die
um ſo mehr auffſiel, als er gleichzeitig den Redner
der freiſinnigen Partei, der für die Vorlage als einen
erſten Schritt zum Beſſeren ſprach, den Abg. Rickert,
Im Tone des Herrn v. Puttkamer abkanzelte. Und
ſelbſt in der Frage der Beſeitigung der nicht leiſtungs

fähigen Gutébezirke hat Miniſter Herrfurth gegen
die Heydebrand' ſchen Ausführungen nur inſoweit
Einſpruch erhoben, als den Kreisausſchüſſen „al lein
und ausſchließlich bie Entſcheidung über
tragen werden ſoll. Jn der Commiſſton iſt die
konſervativ klerikale Mehrheit den Bedenken des
Miniſters entgegengekommen, daß ſie gegen den Be
ſchluß der Kreisausſchüſſe die Beſchwerde an die
Bezirksausſchüſſe und die Berufung an den Provinzial
rath offen gelaſſen hat. Jn der Commiſſton hat der
Miniſter am Mittwoch ſeinen konfervativen Gegnern
reinen Wein eingeſchenkt und die Vorlage für un
annehmbar erklärt, wenn das Abgeordnetenhaus in
ver 3. Bexathung derſelben zuſtimmen ſollte. Bis
dahin wird noch viel Zeit vergehen und „kommt Zeit,
kommt Rath“, denken die Herren v. Rauchhaupt
und Gen. Auf die freikonſervative „Poſt“ dagegen
iſt die Herrfurth' ſche Erkkärung nicht ohne Wirkung
geblieben. Dieſes treffliche Organ der Schaukel
politik erkennt ſogar ſchon in ver Erklärung „deutlich
die Umriſſe der Brücke, durch welche der zwiſchen der
Vorlage und den Commiſſtonsbeſchlüſſen jetzt beſtehende
Gegenſatz überwunden werden kann“. Es geht voch
nichts über ein gutes Auge. Aber den Frei
konſervativen iſt ja die Brücke vom Nein zum Ja
oder umgekehrt, aus alter Gewohnheit bekannt.

Zum Verhalten der Konſervativen in
der Landgemeindecommiſſion ſchreibt eine
Berliner Correſpondenz für Centrumsblätter: „Es
darf als ſeſtſtehend betrachtet werden, daß den Kon
ſervativen die Landgemeindeordnung höchſt wider
wärtig iſt, weil ſte dem liebreizenden Patriarchenthum
des Oſtens etwas zu Leibe geht. Man ſagt ihnen
auch nach, daß ſte den „plebejtſchen“ Herrn Herrfurth
als einen Eindringling ins Miniſterium des Jnnern
betrachten der höchſtens zeitweilig einem adligen
Nachfolger den Miniſterſittz warm zu halten hätte.
Die Landgemeindeordnung wäre nun der Hebel, ihn
von ſeinen angemaßten Platze zu vertreiben. Darf
man der konſervativen Strategie ſo viel taktiſche
Kunſt zutrauen, ſo kann mit der Haltung gegenüber
der Landgemeindeordnung die in der Volksſchul
geſetz Commiſſion in Zuſammenhang gebracht
werden. Für das Volksſchulgeſetz bildet die Land
gemeindeordnung die nothwendige Unterlage es läßt
ſich alſo ohne Gefahr für den Regierungsentwurf
ſtimmen, wenn man des Scheiterns des anderen
Entwurfs ſicher iſt praktiſch iſt kein konſervativer
Grundſatz in Bezug auf die Schule gefährdet Herrn
v. Goßler iſt eine Gefälligkeit erwieſen, ohne daß es

Die Sache wäre „Alles wohl
überlegt“ alſo die die Landgemeindeord
nung ſoll fallen und Herrfurth mit thr,
deshalb beſchließen wir, was die Regierung nicht
will das Volksſchulgeſetz ſoll ebenfalls
fallen, aber nicht auf Herrn von Goßler;

Sonntag den 21. Dezember.
die Berechtigung zum einährig freiwilligen Dienſt beim

nicht zur Ausführung gelangt, weil die Vorausſe

1890.

under Landgemeindeordnung fehlen wird. v

Von der Aufregung, welche die parla
mentariſchen Kreiſe erfaßt hat über die Er
klärung des Miniſters des Jnnern, ſo ſchreibt ein
nationalliberaler Abgeordneter aus Berlin den
„Haub. Nachr.“, macht man ſich keinen Begriff
Miniſter Herrfurth hatte ſeinem Unmuth über den
vorgeſtern von den Konſervativen mit Hilfe des
Centrums gefaßten Beſchluß, der allerdings einen
Stoß ins Herz ſeines Reformentwurfs bedeutet, im
Privatgeſpräche freien Lauf gelaſſen daß er aber
heute in dem Momente, als die Commiſſtonsmitglieder
ſtch bereits von ihren Sitzen erhoben, um die Reiſe
in die Weihnachtsferien anzutreten, der Partei,
welche als die vornehmſte Stütze der Re
gierung gilt, eine derartige Kriegser
klärungins Geſicht ſchleubern werde, hatte
Niemand erwartet. Herr Herrfurth ſei aber durch
aus kein Mann der ſenſationellen Ueherraſchungen,
und perſönliche Verſtimmtheit würde ſchwerlich den
ſonſt ſo ruhigen Mann vermocht haben, zu ſo außer
gewöhnlicher Stunde ſo ſchweres Geſchütz in An
wendung zu bringen. Man nimmt an, daß Herr
furth für ſein Vorgehen ſich vorher des feſten
Bodens unter ſeinen Füßen verſichert
hat, wenn er nicht etwa geradezu zu demſelben ver
anlaßt worden iſt. Lediglich auf ſeine eigene Fauſt
würde er ſchwerlich die Konſervaliven ſo unverblümt
der Obſtruction beſchuldigt und ihnen mit der Auf
löſung gedroht haben. Von dieſem Standpunkte
aus betrachtet man bie Erklärung des Miniſters
als ein grelles Streiflicht auf die Situation

Mit der Haltung der Centrumsabge
ordneten in der Landgemeindecommiſſion iſt die
„Köln. Volksztg.“ micht ſo recht zufrieden. Sie
findet es zwar erklärlich, daß die Mitglieder der
Centrumspartei die Selbſtverwaltungskörper nicht zu
kurz kommen laſſen wollen, meint aber doch, m
Oſten häßt ſich ſchlechterdingsohnegwang
nicht viel anfangen, es ſei denn, daß die länd
lichen Wählerſchaften ſich ermannen und von ſelbſt
für eine reformfreundliche Kreisvertretung ſorgen,
wozu allerdings bei dem Uebergewicht des größern
e wenig Hoffnung vorhanden zu ſein

eint.“

Politiſche Neberſicht.
Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe be

antragten am Donnerstag Sueß und Genoſſen den
Erlaß eines Geſetzes, betreffend den Bau einer
Wiener Stadtbahn, welcher gleichzeitig mit dem
Fallen der Lintenwälle beginnen ſoll. v. Malfattt
und Genoſſen brachten eine Interpellativn ein be
züglich des Berhaltens der politiſchen Behörden den

eenre dene in Drieſt und Roveredo
gegenüber denen es verboten wurde, Ar r r re rn eteber die Ausnahmegeſetze gegen dievuſſtſchen Juden wird der nes an Peters
burg noch gemeldet, der Entwurf enthalte im Ganzen
45 Artikel, welche in Abſchnitten berathen werden.
Der jetzt vorliegende Abſchnitt enthält drei Vorſchläge
Einer iſt zu Gunſten der Juden, da er die Linte in
der Entfernung von 50 Werſt von den Grenzen
außerhalb welcher die Juden bislang nicht wohnen
durften, abſchafft. Die anderen zwei weiſen ſüdiſche
Handwerker, Apothekergehilfen und Apothekerlehrlinge,
Doltorgehilfen, Zahnärzte und Hebeammen aus allen
Orten außerhalb der den Juden zum Wohnorte an
gewieſenen Kreiſe aus. Ausnahmen werden nur
mit beſonderer Erlaubniß des Miniſters des Jnnern
geſtattet. von dieſen ſind aber Kinder ausgeſchloſſen,
ſobald ſie volltährig werden oder nicht ſo begünſtigte
Juben ehelichen. Die Ruſſifizirung Finn
lands wird fortgeſetzt mit allen Mitteln betrieben
Außer ben zur Vervollkommnung in der ruſſiſchen
Sprache mit Stagatsſtipendien in das Jnnere Ruß
landvs gehenden ſinniſchen Beamten ſollen auchdeshalb nehmen wir den Entwurf an, ſtcher, daß er
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Bolksſchullehrer zu demſelben Zwecke nach
Rußland geſandt werden. Die ſinniſchen Lehrer
kommen in das Petersburger Lehrerſeminar.

Jn der ſeanzüöſtſegenn Deputirtenkammer brachte
am Donnerstag Deprès (gemäßigter Republikaner)
eine Interpellation ein, betreffend die Wieberz laſſung
geiſtlicher Krankenpflegerinnen. Nach der Antwort
des Miniſters Conſtans, der für die Laien-Kranken
pflegerinnen eintrat, wurde mit 351 gegen 176
Stimmen die einfache Tagesordnung angenommen.

Das Schwurgericht zu Douai verurtheilte den
Anarchiſten Lorton, welcher gegen zwei Sicher
Heitsagenten Revolverſchüſſe abgefenert hatte und
einige Paſſanten leicht verwundete, zu jähriger
Zwangsarbeit,

Die italieniſchen Finanzen laſſen nach dem
der Deputirtenkammer am Donnerstag vorgelegten
Budget trotz aller Schönfärberei noch immer viel
zu wünſchen übrig. Der Finanzminiſter legte außer
dem Budget zwei Geſetzentwürfe, betreffend die außer
ordentlichen Ausgaben für Heer und Marine, vor.
Die Motive bemerken zunächſt hinſichtlich des Ab
ſchluſſes des laufendes Jahres 1890/91, es ſei ein
Deſtzit von 10963 000 Lire vorgeſehen geweſen,
jedoch berechne ſich der Fehlbetrag auf 25 346 000 Lire,
weil die Mindererträgniſſe gewiſſer Einnahmepoſten
die Mehrerträgniſſe anderer überſteigen. Der Budget
voranſchlag von 1891/92 ſchließt mit einem Ueber
ſchuß von 6606 000 Lire wenn jedoch das Parlament
die beiden Eingangs erwähnten Entwürfe für Heer
und Marine annehme, ſo erhöhen ſtch die Geſammt
ausgaben um 11 100 000 Lire, ſo daß dann noch für
dieſen Reſtbetrag Deckung zu ſchaffen wäre. Die
Geſammtausgaben im Budgetvoranſchlage für 1891 /92
ſeien um 5 603 000 Lire geringer als die der deſinitiven
Budgete von 1890/91. Jn Wahrheit ſei das Deſitzit
aus der Finanzverwaltung von 1888/89 in Höhe
von 234000 000 Lire im Jahre 1889/90 auf 74
Millionen Lire herabgegangen und vermindere ſich
vorausſichtlich im laufenden Jahre auf 25 Millionen.
Was nun den Voranſchlag von 1891/92 betreffe,
ſo verringere ſich, ſelbſt wenn man vie vorgeſchlagenen
Mehrausgaben für die Armee hinzurechne, das VDefizit
auf 10493 000 Lire.

Der an Montenegev überlaſſene franzoöſtſche
Dampfer „Jaroßlaw“ ſt mit einer Ladung von
400 000 Pud Mais für die nothleidenden Monte
negriner und mit Proben verſchiedener ruſſtſcher
Wagren, welche in Montenegro Abſatz ſinden ſollten,
von Odeſſa abgegangen.

Dentſchland.
Berlin, 19. Dezember. Der Kaiſer ſtattete

am Donnerstag Vormittag dem Grafen Moltke einen
Beſuch ab, um demſelben die Geburt des ſechſten
kaiſerlichen Prinzen perſönlich mitzutheilen. Um
St Uhr empfing der Kaiſer den Beſuch der
Kaiſerin Friedrich und ertheilte gegen 6 Uhr
dem aus dem Haag eingetroffenen General Major
Grafen du Monceau, welcher die Thronbeßeigung
ſeiner Souveränin notiſizirte, die nachgeſuchte Aud ten
Um 6 Uhr fand bei dem Kaiſer zu Chren ver nieder
ländiſchen Geſandtſchaft eine größere Tafel ſtatt. Am
Freitag fuhr der Kaiſer bei dem Porträtmaler Coner
vor und gewährte demſelben eine längere Sitzung.
Ueber das Befinden der Kaiſerin iſt geſtern
folgendes Bulletin ausgegeben

„Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Königin ſowie
der neugeborene Prinz befinden ſich auch heute
wohl. Die verbrachte Nacht war befriedigend.

Dr. Olshauſen. Dr. Zunker.“
Anläßlich des neueſten freudigen Familienereig

niſſes im Kalſerhauſe haben die Präſtdenten des
Reichstags und des Abgeordnetenhauſes an den
Kaiſer und die Kaiſerin Glückwunſchſchreiben ge
richtet. Ebenſo hat das Staatsminiſterium ſeinen
Glückwünſchen in einer Adreſſe Ausdruck gegeben.

(Dementi.) Von dem angeblich bevorſtehen
den Rücktritt des Botſchafters von Schweinitz
von ſeinem Poſten in Petersburg iſt der R. A. 3.“
zufolge in Berliner amtlichen Kreiſen nichts bekannt.

(Der Bundesrath) hat die Vorlage wegen
Abänderung des Branntweinſteuergeſetzes
angenommen.

GurFideicommißſtempelfrage.) Wie
man dem „Niederſchleſ. Anzeiger“ mittheilt, iſt ſeiner
Zeit auch dem Grafen Rittberg in Modlau im Kreiſe
Burglau bei Errichtung eines Fideicommiſſes
der Stempel erlaſſen worden.

Der Reichstag) hatte, wie erinnerlich ſein
wird, zu Anfang d. J. einen Beſchluß dahin gefaßt,
daß EinjährigeFreiwillige, welche Stu
denten der Theologie einer innerhalb des
Deutſchen Reiches beſtehenden Kirche oder Religions
geſellſchaft ſind, in Friedenszeiten auf ihren Antrag
Nach halbjaährigem Dienſt mit der Waffe, das zweite
Halbjahr in der Krankenpflege dienen könnten. Der
Hundesrath hat ſich vor einigen Wochen mit
Hleſer Angelegenheit beſchäftigt. Dem Vernehmen der
Voſſ. Ztg. nach hat es der Bundesrath abgelehnt,
eſem Antrage Folge zu leißen.

(Die Partei verhältniſſe im Abge
ordnetenhaunſe.) Angeſichts des klärenden Er
eigniſſes, welches ſich in der Commiſſton für die
Lanbgemneindeorbnung vollzogen hat, iſt es
nicht unwichtig, die Stärke der Parteten zu muſtern,
Für den entſcheidenden 8 2, der dem König das
Recht zugeſtehen will, Landgemeinben Und Gutsbe-
zirke nach Bedürfniß mit anderen Landgemeinden und
Gutsbezirken zuſammenzulegen, während die Rechte
dieſe Vefugniß dem Keeisausſchuſſe, auf dem die
Rittergutsbeſitzer herrſchen zuſprechen will, haben
nur die Freiſtnnigen und die Nationalliberalen ge
ſtimmt. Jm Abgeorhnetenhauſe aber zählt die deutſch
freiſinnige Partet nur 29, die nationalliberale Partei
84 Mitglieber. Dagegen verfügen die konſervative
Partei über 120, vie freikonſervative Partel über
66, die Centrumspartei einſchließlich der Welſtſchen
Hoſpitanten über 98, die Fraction der Polen über
15 Stimmen. Als keiner Partei angehörig werden
ferner im Abgeordnetenhauſe gezählt 13 Abgeordnete,
Acht Mandate ſind erledigt. Es unterliegt kelnem
Zweifel, daß die heutige Zuſammenſetzung des Ab
geordnetenhanſes nichts weniger als ein getreues
Spiegelbild der Stimmungen im Volke iſt. Würde
eine Auflöſung des Hauſes erſolgen, ſo wäre eine
vollkommene Niederlage der konſervativen Parteien
um ſo gewiſſer, als gerade bei der Landgemeinde
ordnung der Bauernſtand auf ſeiten der Regterung,
nicht aber der auf der Rechten das Wort führenden
Rittergutsbeſttzer ſteht. Das jetzige Abgeordnetenhaus
iſt am 30. Oct. 1888 gewählt und würde, wenn
keine Auflöſung erfolgt, bis zum 6. Nov. 1893
beſtehen.

(Die dveutſche öſterreichiſchen Ver
tragsverhandlungen) werden, wie dem „Remget“
mitgetheilt wirb, wahrſcheinlich auch in der Weihz
nachts woche fortgeſetzt werden ſte ſollen nur dann
über Weihnachten auf einige Tage unterbrochen wer
den, wenn der Jdeenaustauſch über die jetzt in Ber
hanblung beſindlichen Fragen abgeſchloſſen und betreffs
derſelben ein Uebereinkommen hergeſtellt wird. Für
das zweite Stadium der Verhandlungen ſoll narh
der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ Berlin als

9Conferenzort in Aueftcht genommen ſein.

(Ausder diesjährigen Bolkszählung)
ergiebt ſtch folgende ſehr bemerkenswerthe Thatſache
Die 26 Städte des Deutſchen Reichs mit über
100000 Einwohnern weiſen eine Geſammtbevölkerungs

zahl von rund 6400000 Einwohnern auf nach
dem Prinzip des Reichstagswahlgeſetzes ſtände mithin
dieſen Srädten das Recht zu, 64 Abgeordnete in den
Reichstag zu entſenden. Statt deſſen wählen aber
die erwähnten 26 Städte nur 36 Reichstagsvertreter,
trotzdem einer grögeren Anzahl derſelben noch dazu
ein recht bedeutender Prozentſatz ländlicher Wähler
angeſchloſſen iſt. Es ergiebt ſich demnach, daß die
26 Großſtädte Anſpruch erheben dürfen auf ein Mehr
von mindeſtens 28 Reichstagsabgeordneten.

(Die Volksſchulcommiſſteon) des Ab
geordnetenhauſes hat ſich bis nach Neujahr vertagt,

nachdem ſie noch den 9 15 des Entwurfs am
Dienſtag erledigt Hat. Die Comtiſſton iſt alſo vor
denjenigen Beſtimmungen ſtehen geblieben, welche den
Unterricht betreffen. Der S 15 lautet im Regierungs
entwurf: „Wo die Zahl der Schulkinder einer
Religions- Geſellſchaft über 60 ſteigt, kann die Schul
aufſichtsbehörde die Errichtung einer beſonderen Volks
ſchule für dieſelben gnordnen.“ Abg. Windthorſt
wollte die Ziffer 60 durch 40 erſetzen und der Mehrheit
der Hauesväter der betreffenden Religions- Geſellſchaft
das Recht geben, die Einrichtung einer beſonkeren
Volksſchule zu verlangen. Dieſer Ankrag wurde
abgelehnt. Dagegen erfuhr der 9 15 in Folge
Aenderungen von natirnalliberaler und freikonſerva
tiver Seite eine kleine Verbeſſerung, ſodaß er ſchließ
lich folgende Faſſung erhielt: Wo die Zahl
der Schulkinder einer Religions Geſellſchaft in einem
Schulbezirke über 60 Keigt, kann die Schulaufſichts
behörde mit Zuſtimmung der Gemeinde
(Gutsbezirk, Schulverband) die Errichtung einer
beſonderen Volksſchule für dieſelbe anordnen. Die
verſagte Zuſtimmung kann bei ländlichen Schulbezirken
durch den Kreisausſchuß, bei ſtädtiſchen Schulbezirken
durch den Bezirksausſchuß ergänzt werden.

(Colonialpolitiſches.) Mit Emin
Paſcha macht die deutſche Regierung recht ſchlechte
Erfahrungen. Derſelbe iß wegen Mißachtung
jedes Befehls von ſeiner Expedition zu
rückberufen worden. Dies geht hervor aus
einem längeren Artikel im nichtamtlichen Theil des
„Reichsanzeigers“. Der Artikel weiſt in der
Einleitung den Vorwurf einzelner Tageblätter der
Colontalenthuſtaſten zurück, daß die Regierung auf
die militäriſche Aktion des Reichscommiſſars in Oß
Afrika eine hemmmende Einwirkung übe und namentlich

dafür die Schuld trage, wenn Emin Paſcha det ſeinem
Vorſchlage einer Beſetzung von Tabora oder von der
nahebei gelegenen Miſſtoneſtation Kipallg Palla keine
Unterſtüßung gefunden habe. Es wird dann aus
geführt, daß ſchon geſetzlich keine andere Amteſtelle
als der Reichs comm ſſar der deſſen Stellvertreter

berufen ſei, auf die militäriſchen Maßnahmen ein
zuwirken. Von Berlin aus ſel zu der Expedition
von Emin Paſcha unter dem 10, Februar 1890 nur
die Weiſung ergangen, „daß keine die Kräfte der
Schutztruppe ſchwächende Abcommandirung ſtattfinde
und daß Die Koſten einſchließlich der Geſchenke die
Summe von 69 000 Mk. nicht überßeigen. Es wird
ſodann mitgetheilt ans einem Bericht des ellver
tretenden Reichscommiſſars Dr. Schmidt, daß er
Emin Paſcha auf die Nachricht über das Entlaufen
einer großen Anzahl Träger und deren Erſatz von
der Küſte mitgetheilt habe, daß ſtch die Expebitton
unbedingt mit den ihr zur Verfügung ſtehenden
Mitteln ihren Weg erkämpfen müſſe. Was ſpeziell
Tabora angeht, ſo heißt es in einem von Major
v. Wißmann bei ſeiner hieſtgen Anweſenheit unter
dem 20., Auguſt erſtatteten Bericht

„Betreffs Tabora habe ich weder Stokes noch
Emin Paſcha Auſträge ertheilt. Jch kenne dieſen
Ort genügend, um zu wiſſen, daß vurchgreifende
Maßregeln dort nicht zu treffen ſind, wenn man
micht eine den dortigen Arabern Und dem Häuptling
Siki überlegene Macht hinter ſich hat. Mr. Stokes
hat die Aufgabe, in Untamweſt bei Miklngingt
eine Station anzulegen, als neuen Verbindungs
punkt auf ver Straße BagamoyoMpwpwa und
ber von Emin Paſcha zu errichtenden Station am
Viktoria Ryanza, um von dieſer Station aus die
großen, wirklich wächtigen Wenſamweſt Häuptlinge
zu veranlaffen, Unterwerfungs-Geſandtſchaften nach
Bagamoyo zu ſchicken.“
„Es ergiebt ſtch daraus ſo ſchließt der Artiel

des „Reichsanzeigers“, „daß Emin Paſcha und Mr.
Stockes zuſammen operlren ſollten. Dieſes Zuſammen
wirken iſt jedoch nicht nach dem Wunſch des Reichs
commiſſars ausgefallen. Wie Herr von Wißmann
gleich nach ſeiner Ankunſt in Sanſtbar am 5. De
zember hierher telegraphirte, „„erſchwere Emin
Paſcha die Arbeit von Stockes und miß
achte jeben Befehl Aus dieſem Grunde hat
Herr v. Wißmann, wie er der obigen Meldung
hinzufügte, Emin Paſcha nach Sicherung der
Seeſtation zurückgerufen.“

Parlamentariſehe Nachrichten
Das Abgeordnetenhaus wird vorausſicht

lich Donnerstag, 8. Januar, wieder zuſammentreten
und in der erſten Sitzung ſich mit dem Wildſchaden
antrag beſchäftigen.

Der Antrag Richter wegen der Stempel
befreiungen wird vorausſichtlich bei der erſten
Etatsberathung im Abgeordnetenhauſe zur Verhand
lung kommen.

Der Einverleibung Helgolands in
das Reich düefte, wie die „B. Pol. N. erfahren,
bald nach der Weihnachtspauſe des Landtages die
Geſetzesvorlage wegen Anſchluſſes ver Jnfel
an das preußiſche Staats gebiet nachfolgen.
Dabei dürfte der Anſchluß Helgolands an die Pro
vinz Schleswig Holſtein in adminiſtrativer
und jurisdictioneller, nicht aber in communaler Hin
ſicht in Ausſtcht genommen werden. Helgoland ſoll
dem landräthlichen und Wahlkreiſe Süder Dithmarſchen
und dem Landgerichtebezirke Altong zugetheilt werden.
Die Verwaltungsordnung, Verwaltungsgerichts und
Gerichtsverfaſſung Preußens dürften von der Zeit
der Zugehörigkeit Helgolands zu Preußen von vort
zur Einführung gelangen. Der „Reichsanz.“
veröffentlicht in ſeiner Donnerstags Nummer das
Geſetz, betreffend die Vereinigung von Helgoland mit
dem deutſchen Reich. Vom 15. Dezember 1890.
e

Pravinz und Umgegend
Wie die neue Einkommenſteuer auf den

Gemeindehaushalt zurückwirkt, hat Erſter
Bürgermeiſter Hahn in Nordhauſen in der Deutſchen
Gemeinbezeitung berechnet. Daraus ergiebt ſich, daß
der neue Einkommenſteuertarif an Gemeinde Ein
kommenſteuer in Nordhauſen ein Minus von 34387
Mark ergiebt. Zur Deckung dieſes Ausfalls würde
eine Erhöhung des Gemeinde Einkommenſteuer
zuſchlages um mindeſtens 20 Proz. erforderlich ſein.
Dazu kommt noch ein Ausfall von etwa 8 bis 9000
Mark in Folge der beabſichtigten Kürzung der Ein
nahmen aus der lex Huene um 10 Mill. Mk. für
die beiden nächſten Jahre.

t Es war vorauszuſehen, daß die Halleſchen
Kliniken nach dem Bekanntwerden der erſten nach
dem Koch ſchen Heilverfahren dort gemachten
Verſuche der Zielpunkt einer großen Anzahl an
Tuberkuloſe Leidender werden würden. Jn den
letzten Tagen war indeſſen der Andrang ein ſo außer
ordentlicher, baß die vorhandene Zahl von Kranken
belten kaum ausreicht, um allen Geſuchen um Auf
nahme in die Anſtalten ſtattgeben zu können. Es
werden deshalb namentlich auswärtige Betheiligte im
eigenen Intereſſe darauf aufmerkſam gemacht, daß es
ſich zur Vermeidung von nugtzloſen Reiſen odet
längerem vergeblichen Aufenthalt her eimpfiehlt, die
Aufnahme in eine ver kliniſchen Anſtalten ber ben
Leitern derſelben brieflich nachzuſuchen.
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Der Ausverkauf zurückgeſetzter Kleiderſtoſfe wird ſorigegest,

Ferner zeige ich an, daß ich vor Kurzem wie alljährlich eine
Sendung von 200 Dutzend Irländischen weissen leinenen
Tasohentuchern, Marke Geoldem ax“, direct aus elfaſt
empfing. Dieſes Fabrikat, ſeit langen Jahren von mir eingeführt,
findet wegen anerkannter Feinheit und Dauerhaftigkeit des Gewebes,
ſowie wegen unübertroffener Bleiche allgemeine Anerkennung. Der
directe Bezug ermöglicht mir billigſte Dreisſtellung.

Jch empfehle Golden Flax- Taschentücher in Herren und
Damengrößen von Mk. 15 e als paſſendes Weihnachtsgeſchenk.

Merſeburg, im Dezember.

Pfannenkuchen Als paſſende Wehnahlsgeſhente empfehlen
in bekannter Güte empfiehlt täglich friſch p eo ene, Kinderſchlitten, Torflaſten,r Shlittſchuhe, dals Figuren: Sterne, Kränze, Bilder, Värmflaſchen, Feuergerät ſt Aber,
Vuchſlaben ec., reichhaltig gemiſcht; eine Kiſte FFenvorſeßer,enthält ca 440 rſende gegen k. 80 8 ſtne en I r Aeuſchirue,baltend. n r e Peibemaſchinen, Laubſägekaſten,

Theo Il n Se Suſhnuſtinen Verheugkaſen,e Mais Vringnaſchinen, Tiſchweſſer und Gaheln,Scene el decheatmee Sthnellbrater, engilirte Kochgeſchirre,
Peee e Kuſſecſervice, nickelplattirt, Chriſthaumſtänder
als e e e billigt Zu biligsten Breisen. Jle eſter, friſcher are bi 72 cMuſter gratis und franco.

en
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sollenn über e großer Auswahl, ſowie

e Hinnſpielwagarenzum Aue e von Duppenſtuben etc. empfiehlt

e.
Oelgrubs 7. Zinngieherneiſer. Oolgrubs 7.

See
n

e

Lüner Buxkcin- Manufactur
N. Mever jr. Lünen a. Lippe
versendet sofort das Kammgarnen, Chevlots,

Regenmäntel-,
Westen denen e.

an Jesermann

scRönste, pelehhaltfgste

Maustersoptiment von
—SS

Tuchen, Satins, Buxkins.

Ceg/ter e

zu ehorm villisen r
S. Nird umgehend ganz portofret unter Nachnahme oderdedes Mass rorherige Binsendung es Betrages zuggsandt. e

Unstreitigworteſlhaſteste Bezngsguellefer Wieder verkeanfer,
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e hen S re rVon den Du Ausverkauf beſtimmten Artikeln heben ſich ganz beſonders hre

e Hinige Hundert Stück Wolltuch- Roben
m die Robe, 7 Meter breit, 1,95 Mk.i imige Iundert Stück. Meläangetuch- Roben
S die Robe, 4 Meter breit, 240 Mk.

Dinge Hundert Stück Cheviot- -Cöper- Roben Pa,
e die Robe, 4 Meter breit, 5,00 Mk.

Dt. 2,65 Mk. Wiſchtücher in glatt p. D. 1,00 Mk.Dtz. 300 Mk. Wiſchtücher in Leinen u. extragroß, p. Dtz. e 2,40 Mt. Pa.Gr. lein. Handtücher p.

rlein. Handtücher p.
e extragroß p.I Whß. lein. Handtücher p. Dtz. 3,00 Mk. Tiſchtücher in Halbleinen p. Stck. 70 Pf.
e rlein. Handtücher p.extragroß, p. De

Meter 18 Pf. un n en 4,00 Mt. Pa.
Garnttur wss, Bettdamast (Satin in brocah

1 Decke u 2 e S II.W. Taschentüener Kinder p. Do 1 00 Mt. Weisse Wontdeches f ne e „20 Mk.
v f. Erwachſene P. Dtz. 1 50 Mk. Weisse grosse Bettdecken p. Stck. 500 t „45 Mk.

e e R Leinen P. D. 10 2,00 Mk. Pa. coul. grosse Bettdecken p. Stck. 7 2/00 Mk.
Bunte in allen Preislagen. Coml. W. wss. Schlaſdecken p. Stck. o /85 Mk.

G ne in allen Genres und Größen das Stück von 2,50 Mk. an.e Tise, Ohme und Väntischeaechiem das Stück von 60 Pf. an.
e Reise von 4,50 e an. und e von 80 an

phir- Sehlaſdecko OD eigenes Minne h
wß. mit Kante, J cm groß Stück 1,85 Mk.

Cachenez in Seide, Woll, Sanmnen, Stück von 18 Pf. an. Jagdweſten für Knaben e Suie n Mk.
Zichus für Damen u. Kinder, in Baumwolle Stück von 5 Pf. an. Jagdweſten für Männer Stück 1, /90 Mt.
Kopf Chales und -Hüllen in großer Auswahl u. allen Preislagen. Jagdweſten für Männer, Pa. Stück 10— 2,25 Mk.

Normal-UVnterkleidung aller Syſteme (Hoſen, Heiden und Jacken)
von 0,85 Mk. p. Stück an bis zu den beſten Qualitäten in jeder Größe

Große Auswahl in Shlpsen und Cravatten Stück von 15 Pf. an.
Große Auswahl in Kragen, Manschetten und Chemisettes ete,
Oberhemden, vorzüglich im Stoſf, mit Afach l. Einſatz Stück 3,00 Mk.

Japons und Sehürzen für ren und Kiuder, in h Freislage m alen er
Die Reſtbeſtände meines See in Damen Contectien, als

Räder, Paletots, Visites, Dolmans, Jaquoets,
(ſchon von 2,00 Mk. p. Stück an) werden

zu ganz bedeutend ermässigten Preisen abgegeben.
Eine beſonders vom Lager abhgeſetzte Partie m mit

33 m Rabatt e eHerren Winter Pale ots von 10 Mt. an bis is zu den beſten

Knaben-Winter- Paletots von 3,25 Mk. an HOnalitäten.

Verkauf ar arm Iatze metto gegen BaarzahlungVereine und Weſchenkungs-Commiſſtonen erhalten noch extra Vergünſtigungen.Re zur Ausl lage in den genſtern ſich beſndenden Gegenſtände werden auf Wunſch direct aus demſelben verabfolgt.

Der h un e his zum 25. d. M.

D. 4,20 Mt. Stanubtächer mit Kante p. D. 1,00 Mt.

Dtz. 3,60 Mk. in Reinleinen und groß p. Stck. 1,25 Mk.10-4,00 Mk. Servietten Halbleinen p. Dtz. 3,00 Mk.
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Prsving nud Amgegens.
R. Halle a S., 18. Dez. Die II. Civilkammer

ves hieſtgen kgl. Landgerichts verhandelte dieſer Tage
in folgender nicht unintereſſanten Sache Bei einem
Brande ien Möbelſabrtkant Hauptmann ſchen
Grundſtücke (kl. Ulrichſtraße Drei Könige) wurden
theils durch Feuer, theils durch das zum Löſchen
verwandte Waſſer eine Anzahl fertiger und halb
fertiger Möbel derart beſchädigt, daß ſte für den
Eigenthümer ſo gut wie gar keinen Werth mehr be
ſaßen. Das Grundſtück und die Möbel waren bei
einer Feuerverſicherungs Geſellſchaft verſichert. Der
Eigenthümer berechnete ſeinen Schaden an Möbel
ſtücken auf 8060 Mk. und forderte ſolchen von der
betr. Verſicherungs Geſellſchaft erſetzt. Dieſe beorberte
ihren Taxator in ſolchen Sachen, einen Berliner
Möbelhänbler nach hier, welcher den angerichteten
Schaden auf 3000 Mark abſchätzte, welche Summe
die Verſicherungs- Geſellſchaft dem Geſchädigten anbot.
Dieſer lehnte eine ſolche Abfindung indeß ab und ſo
kam die Sache zur Klage. Herr Hauptmann ließ
die beſchädigten Möbelſtücke durch wirkliche Sach
verſtändige abſchätzen, welche die Geſammt Ent
ſchädigungsſumme dafür guf rund 13 000 Mk. feſt
ſtellten. Dieſerhalb haben nun eine Reihe Termine
angeſtanden, bis jetzt die Entſcheidung gefallen iſt.
Das Gericht erkannte auf Erſtattung der eingeklagten
13 000 Mk. ſeitens der beklagten Geſellſchaft an
ihren Verſicherten Hauptmann und nahm ganz folge
richtig an, daß in ſolchen Sachen nur wirkliche Sach
verſtändige ein Urtheil abzugeben im Stande ſeien.
Der verurtheilten Geſellſchaft fallen außerdem die
nicht unbeträchtlichen Gerichtskoſten und die zu zahlenden

Zinſen ſeit bem Tage des Brandes zur Laſt. Sie
hätte beſſer gethan wenn ſie die ſ. 3. von dem
Geſchädigten beanſpruchten 8000 Mk. gezahlt hätte.

Aus Halle wird berichtet: Wie nachträglich
bekannt wird, brachte Herr Oberbürgermeiſter Staube
in der geſchloſſenen Sitzung der Stadtverordneten
verſammlung am Montag in Borſchlag, Se. Maj.
den Kaiſer gelegentlich der Reiſe zu den künftigen
Herbſt bei Erfurt ſtattfindenden großen Manövern
zu einem Beſuche der Stadt Halle einzu
laden. Der Herr Oberbürgermeiſter konnte mit
theilen, daß Se. Maj. bei bez. Beſprechungen einem
hochſtehenden Staatswürdenträger gegenüber äußerte,
bei Gelegenheit der Reiſe nach Erfurt könne ein Beſuch
der Stadt Halle mit in Ausſicht genommen werden.
Die Stadtverordnetenverſammlung bewilligte nach dem
Antrage des Magiſtrates eine Summe bis zu 50 000
Mark zur Verfügung des Magiſtrates behufs Aus
führung der Vorbereitungen zu einem würdigen
Empfange des Landesherrn. Bekanntlich hat auch
der I. Landtag der Provinz Sachſen im
vergangenen Jahre bereits die zu dem gleichen Zwecke
erforderlichen Mittel bewilligt und einen Ausſchuß
zur Vorbereitung der bezüglichen Vorbereitungen ein
geſetzt; Hr. Oberbürgermeiſter Staude iſt Mitglied
des erwähnten Landtagsausſchuſſes und wird in dieſer
Eigenſchaft mit den bezüglichen Verhältniſſen am
beſten bekannt werden, bezw. theilweiſe bereits be
kannt ſein.

t Der Kreistag des Kreiſes Weißenfels be
willigte am Mittwoch für die Ueberſchwemmten des
Saalthales eine Unterſtützung in Höhe von 6000
Mark. Schließlich beſchäftigte ſich der Kreietag mit
der Frage, ob er für die profectirte Eiſen
bahnlinie Deuben-Corbetha, zu welcher der
Herr Miniſter unentgeltliche Hergabe des Grund
Und Bodens verlangt hat, falls die dazu gezeichnete
Garantieſumme von 400 000 Mk. nicht ausreichen
ſollte, ſubſtdiär eintreten ſoll. Nach längerer Be
rathung gelangte folgender Antrag mit nur ganz
geringer Majorität zur Annahme „Der Kreis
Weißenfels übernimmt die Verpflichtung, dem Staate
den zum Bau der Eiſenbahn Corbetha Deuben er
forderlichen Grund und Boden koſtenfrei zu gewähren,
wenn die bei dieſem Eiſenbahnbau hauptſächlich in
kereſſtrten Actiengeſellſchaften, die Sächſtſch Thüringiſche
die Werſchen Weißenfelſer und die Riebeck ſchen Mon
tanwerke, zu den Koſten des Grunderwerbs 440000
Mark (alſo eine Erhöhung des Garantiefonds auf
10 zahlen und denjenigen Grund und Boden,
welcher von dem den genannten Geſellſchaften ge
hörigen Beſitz entnommen werden muß, unentgeltlich
hergeben, auch auf Entſchädigung für Kohlenabbau
berechtigungen, die durch die Eiſenbahn beſchränkt
werden ſollten, keinen Anſpruch erheben.

Die Pontonbrücke in Köſen hat zur Zeit auf
gehört eine ſolche zu ſein, denn wegen des niedrigen
Waſſerſtandes mußten ſämmtliche Pontons ausge
fahren werden und die Brücke ſteht nun auf Böcken,
welche die Pioniere ſchnell angefertigt haben. Bei
ſteigendem Waſſer müßten natürlich die jetzt am
Ufer lagernden Pontons wieder eingefahren und die
Pontonbrucke wieder hergeſtellt werden. Demnächſt
dürfte guch eine neben der Pontonbrücke zu bauende

Nothbrücke erbaut und dadurch die Pioniere abgelöſt

werden.
Jm 4. Armeecorps Kellen im nächſten Jahre

vie beiden Regimenter: Magdeb. Füſ. Regt. Nr. 36,
1. Batgaillon (Halle), 4. Thür. Jaf.-Reg. Nr. 72
(Torgau) auch am 1. April CinſährigFrei
willige ein.

Ein frecher Raub iſt nach der SZtg. am
Mittwoch Abend bei Kloſterhäſeler gegen einen
Landwirth aus Stedten verübt worden. Letzterer
hatte in erſtgenanntem Orte eine größere Summe
Geldes erhoben. Auf dem Rückwege abends zwiſchen
G und 7 Uhr wurde er in der Nähe des kgl. Forſtes
von einem Unbekannten angefallen und vor den Kopf
geſchlagen, daß er die Beſtnnung verlor nachdem er
wieder zu ſich gekommen, bemerkte er den Verluſt
ſeiner 2200 Mk. enthaltenden Brieftaſche und ſeiner
Uhr. Bezüglich der Perſon des Räubers iſt noch
nichts ermittelt.

Die Saal Bahn theilt mit, daß vom 20. b.
an der Perſonen und Güterverkehr auf ſämmt
lichen Strecken der Bahn wieder aufgenommen
wird.

—e—“)[][,cWWOE aLwealgeehrteht
Merſeburg, den 21. Dezember 1890.
Laut einer Mittheilung im „Reichsanzeiger“

iſt der Regierungs und Baurath Becker hier zum
Geheimen Baurath ernannt.

Auf der Eisbahn unſeres Gotthardts
teiches finden heute zwei Conzerte unſeres
Huſaren Trompetercorps ſtatt. Für das
erſte iſt die Zeit von 11 bis 1 Uhr, für das zweite
die Zeit von 3 bis 5 Uhr in Ausſicht genommen.

Das von Lkem Landtage der Provinz Sachſen
im Betrage von 600 Mk. bewilligte Stipendinm
zum Beſuche des königlichen Jnſtituts für
Kirchenmuſik in Berlin wird zum 1. April 1891
frei. Das Stipendium darf ausſchließlich an Be
werber verliehen werden, welche der Provinz Sachſen
angehören, Würdigkeit und Bedürftigkeit vorausgeſetzt.
Die Bewerbungen ſind unter Beifügung der erforder
lichen Zeugniſſe an den Herrn Landesdirector zu richten.

In dieſem Jahre fällt der kürzeſte Tag auf
den ſogenannten „goldenen Sonntag“, und da auf
dieſen Sonntag ſich alle Hoffnungen ſämmtlicher
Geſchäftsleute für ein gutes Geſchäft conzentriren,
ſo möge die Loſung der Kaufleute an dieſem Tage
heißen: „Kurz und gut.“ Am 21. Dezember, alſo
heute, tritt die Sonne in das Zeichen des Steinbocks
und dies iſt der Zeitpunkt, wo die Sonnenpolitik
eine Schwenkung macht, am folgenden Tage hat
bereits der Tag, wenn auch nur unmerklich, etwas
zugenommen. Dann pflegt aber auch die eigentliche
Winterkälte ſich erſt einzuſtellen, denn eine alte
Bauernregel beſagt: „Wenn die Tage langen, kommt
der Winter gegaugen Nach Monatsfriſt merkt
dann ſchon die Hausfrau ſehr deutlich das Länger
werden der Tage an den geringeren Ausgaben für
Petroleum.

Das jetzt erſchienene „Handbuch für Schul
inſpektoren und Lehrer des Regierungs
bezirks Merſeburg für 1891 und 92* zeigt
einmal wieder, wie weit die Volksſchulen auch in
unſerem Regierungsbezirk noch von einem befriedi
genden Zuſtande entfernt ſind. Der Entwurf eines
neuen Volksſchulgeſetzes bezeichnet für die mehrſtufige
Schule 80 Schüler, für die einſtuſige 70 Schüler als
Höchſtzahl der einem Lehrer zu überweiſenden Kinder.
Kach dem Handbuche unterrichteten 148 Lehrer
100 und mehr als 100 Schüler, davon
51 mehr als 120 Schüler. Die höchſten Zahlen
der einem Lehrer überwieſenen Schüler find 152,
154, 160, 193, 197. Jn 27 Stäbten des Regie
rungsbezirks beſteht für die Lehrer eine Gehaltsord
nung; das Anfangsgehalt ſchwankt zwiſchen
750, 900, 930, 1000 und 1200 Mk. das Höchſt
gehalt zeigen die Zahlen 1350, 1500, 1600, 1650,
1800, 1900, 1950, 2000, 2100, 2160 und 2700
Mark. Das Höchſtgehalt wird erreicht in 20 bis
40 Dienſtjahren. Die weitaus beſte Gehaltsordnung
hat Halle aufzuweiſen 1200--2700 Mk. in 31
Dienſtjahren. Keine Gehalteerdnung haben außer
vielen ganz kleinen Städten Düben, Löbejün, Gräfen
hainchen, Wettin Schmiedeberg, Lützen, Manefeld,
Gehaltsordnungen haben die Städte Artern, Kölleda,
Bitterfeld, Zörbig, Könnern, Delitzſch, Eilenburg,
Eisleben, Freyburg, Laucha, Gerbſtedt, Halle, Herz
berg, Teuchern, Hettſtedt, Leimbach, Merſeburg,
Naumburg, Querfurt, Nebra, Sangerhauſen, Schkeuditz
Torgan, Weißenfels Wittenberg Zeitz und Giebichen-
ſtein. Zur Zeit der Herausgabe des Handbuches
waren 85 Stellen unbeſetzt.

Die Nachricht, daß der Stern von Beth
lehem in dieſem Jahre wiederum am Himmel er
ſchienen ſei, ging vor einigen Wochen durch die

t“ v. 21. Dezember 1890.
Blätter. Durch zahlreiche Fragen aus dem Leſer
kreiſe veranlaßt, wo denn der Stern am Himmel
zu ſuchen ſet, wandte ſich die Redaction der in Berlin
erſcheinenden F. Ztg. an die Direction der „Uranig“,
welche alsdann bereitwillig folgende Auskunft ertheilte

„Das Gerücht von dem Wiedererſcheinen
des Sternes von Bethlehem erneuert ſich ſeit
einiger Zeit kurz vor Weihnachten. Es beruht
auf einer bloßen Vermuthung. Von einem
wirklichen Wiedererſcheinen jenes veränderlichen
Sternes iſt in wiſſenſchaftlichen Kreiſen nichts bekannt.
Jm Sprechſaal unſerer Zeitſchrift „Himmel und
Erde“ Haben wir gelegentlich berichtet: Der Stern
der heiligen drei Könige, der gegenwärtig wie
alljährlich unter den vielen anderen ſinnreichen fym
boliſchen Bildern wieder erſcheint, welche der frohen
Weilhnachtszeit ihr feierliches Gepräge geben und nach
veſſen Natur und Herkunft Sie fragen, wird der Wiſſen
ſchaft wohl ſtets hypothetiſch bleiben. Am wahrſcheinlich

ſten i es, daß er zu den ſog. „neuen Sternen“
gehörte, welche plötzlich auflodern, um dann nach
einigen Monaten zu verſchwinden. Unter dieſer An
nahme wäre es, wie einige Aſtronomen glauben,
nicht unmöglich, daß dieſer myſteriöſe Stern in unge
fähr gleichen Perioden wieder aufglüht. Man findet
nämlich in den Annalen das Auftreten ähnlicher
Sterne in den Jahren 945, 1264 und 1572 ver
zeichnet die letzte Erſcheinung betrifft den berühmten
ſogenannten Tychoniſchen Stern, welcher, ganz
ebenſo wie es vie Bibel von dem Sterne der drei
Könige mittheilte, am hellen Tage leuchtend am
Himmel ſtchtbar blieb. Die Jntervalle zwiſchen den
drei oben angegebenen Jahreszahlen ſind 319 und
308, während zwiſchen dem problematiſchen Sterne
der Weiſen und dem von 945 dreimal 315 Jahre
liegen. Alle dieſe Zahlen ſtnd nahezu gleich ſte
ſchwanken durchaus innerhalb der Grenzen, in denen
auch der ſtets etwas veränderliche Lichtwechſel ſolcher
Sterne eingeſchloſſen iſt. Beſtätigt ſich deshalb dieſe
Vermuthung und von mehr als einer Vermuthung
kann hier keine Rede ſein ſo ergiebt eine bloße
Addition dieſes Jntervalles von 310 bis 320 Jahren
zu 1572, daß ver ſchöne Stern nun ſehr bald und
zwar bis ſpäteſtens zum Jahre 1892 wiederkehren
müßte, welcher die Geburt des Heilandes der Welt
mit triumphirendem Lichte zu verkünden berufen ſchien.“

Das auf den meiſten Eiſenbahnſtrecken
übliche Prüfen und Durchlochen der Fahr
karten während der Fahrt hat ſchon zu zahl
reichen Unglücksfällen Veranlaſſung gegeben. Der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat dieſem oft
genug erörterten Uebelſtande in neueſter Zeit ſeine
beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet und ſämmtliche
preußiſche Staatsbahndirectionen beauftragt das
fragliche Berfahren thunlichſt bald unbedingt
zu unterſagen. Soweit die Durchführung dieſes
Verbotes ohne nachthetlige Folgen für die Regel
mäßigkeit der Züge und vhne nennenswerthe Ver
mehrüng des Zugperſonals nicht möglich ſein ſollte
ſoll die Prüfung und Durchlochung der Fahrkarten
an den Ein und Ausgängen der Bahnhöfe
vorgenommen und die Fahrkarten- Controle am Zuge
im weſentlichen darauf beſchränkt werden, ob die
Reiſenden nicht eine höhere als bezahlte Wagenklaſſe
benutzen. Dieſe Einrichtung ſoll 1892 in Wirk
ſamkeit treten, bis wohin vorausſichtlich die erforder
lichen Maßregeln getreffen ſein werden. Von da an
ſollen nur ſolche Perſonen zum Betreten des
Bahnſteiges zugelaſſen werden, welche
mit Fahrkarten oder ſonſtigen Fahr
legitimationen verſehen ſind oder eine
beſondere „Bahnſteigkarte“ löſen.

Anläßlich eines Spezialfalles hat der Unter
richtsminiſter ausgeſprochen, daß die Ordingarien
nicht befugt ſind, ihren Schülern neben den
ordnungsmäßigen Schulzeugniſſen beſondere Be
ſcheinigungen über Betragen, Fleiß c.
aus zuſtellen. Mit einem Unterſtützungsge
ſuch waren dem Miniſter Zeugniſſe vorgelegt
welche Lehrer eines Gymnaſtums als Ordi-
narien Schülern ihrer Klaſſen über Betragen, Fleiß
und Aufmerkſamkeit auf eigene Hand ausgeſtellt
hatten. Einer der Lehrer hatte etwa fünf Monate
vor Schluß des Schuljahres ſogar beſcheinigt,
daß die Verſetzung des betreffenden Schülers nach
einjährigem Beſuch der Klaſſe zu erwarten ſei.
Wenn der Miniſter auch die gute Abſicht, welche die
beiden Lehrer geleitet haben wird, nicht verkennen
will, ſo muß derſelbe doch wünſchen, daß die Aus
ſtellung derartiger beſonderer Beſcheinigungen neben
den ordnungsmäßigen Schulzeugniſſen in Zukunft
unterbleibt.

Eine für die Fleiſcher und Viehhändler
ſehr wichtige Beſtimmung tritt mit dem 1. Januar
1891 im Bereich der preußiſchen Staatseiſenbahnen
in Kraft. Die Viehbegletter brauchen von dieſem
Tage ab keine Fahrkarten mehr zu löſen, viel



mehr dient in allen Fällen der Beförderungsſchein
als Fahrausweis und iſt in vieſem der tarifmäßig
zu erhebende Fahrpreis von 2 Pf. für das Kilo
meter zu berechnen. Die Beförderung der Begleiter
erfolgt in 3. Klaſſe, ſofern denſelben nicht aus be
ſonderen Gründen ein Platz im Pack- oder Güter
wagen angewieſen werden muß, oder dieſelben micht
in den betreffenden Viehwagen Platz nehmen.

Die Gewohnheit der Berabfolgung von
Geſchenken an Beamte und Arbeiter im
Staatseiſenbahndienſte ſeitens des Publikums
iſt zwar ſchon wiederholt öffentlich gemißbilligt worden
im Intereſſe der Betheiligten wird indeß noch be
ſondere darauf aufmerkſam gemacht, daß die An
nahme von Geſchenken ſeitens des Bahnperſonals
nicht nur für pflichtwidrige, ſondern auch für
nichtpflichtwidrige, in das Amt einſchlagende
Handlungen verboten, und, ſoweit vies ſeitens der
Beamten geſchieht, mit ſtrafrechtlicher Verfolgung
bedroht (88 381 und 332 Strafgeſetzbuch), in allen
Fällen aber, ſowohl bei Beamten als auch bei Ar
beitern, als Dienſtvergehen anzuſehen iſt und unter
Umſtänden mit Dienſtentlaffung beſtraft wird.
Ebenſo macht ſtch das Publikum durch die Verab
folgung von Geſchenken an das Perſonal der Bahn
verwaltung verantwortlich, weil hierdurch letzteres
ſelbſt dann zu einer ſtrafsaren Handlung verleitet
wird, wenn die Hingabe lediglich den Charakter
einer Belohnung für an ſich zuläſſtge und pflicht
mäßige Amtshandlungen trägt. Da das Verhalten
der Eiſenbahnbedienſteten nach der angegebenen
Richtung durch die Aufſichtsbehörde ſcharf überwacht
und jede Uebertretung des Verbots auf das Nach
Hrücklichſte geahndet wird, ſo kann vor der Verab
folgung von Geſchenken an Etiſenbahnbedienſtete
nicht ernſtlich genug gewarnt werden.

Ans den Kreiſen Merſeburg n. Querfurt
s Lauchg, 18. Dez. Geſtern wurde im Gute

des Gutsbeſttzers Seidler zu Altenröda durch einen
unglücklichen Zufall das mehrere Zentner ſchwere
Hoſthor aus den Angeln gehoben es ſtürzte um
und erſchlug dabei den 16 jährigen Sohn des Seidler
ſchen Axbeiters.

Chronik des Krieges von 1870/71.
21. Dezember. Nachdem während der Nacht ein

überaus heftiges Feuer aus den Forts unterhalten worden
iſt, macht die Pariſer Beſatzung einen Maſſenausfall nach
Norden gegen die Stellungen des Gardecorps bei Stains
und Le Vourget. Der e beginnt morgens 7 Uhr und
endet nachmittags 3 Uhr mit der vollſtändigen Zurückwerfung
des Feindes Daſſelbe Reſultat hat ein gleichzeitiger Vor
ſtoß der Belagerten gegen die Linien des ſächſiſchen Corps
bei Sevran und Chelles. Die Franzoſen verlieren in beiden
ten allein an unverwundeten Gefangenen über 1000

ann.
Eine Diviſton des 10. Armeecorps rückt bis zur Brücke

von Tours vor und wirft, da die Bevölkerung Widerſtand
Leiſtet, einige Granaten in die Stadt, worauf dieſe die weiße
Fahne zeigt. Die Diviſion bleibt indeß ihrer Inſtruetion
gemäß vor den Thoren und vbegnügt ſich damit, die Eiſen
vahn zu zerſtören.

22. Dezember. Zwei Brigaden der Pariſer Beſatzung
gehen längs der Marne gegen den linken Flügel der ſäch
ſiſchen Aufſtellung vor, werden aber durch das flankirende
Feuer zweier württembergiſcher Batterien zum Rückzuge
veranlaßt.

Patent-Liſte der Erſinder aus
der Provinz Sachſen und Thüringen
Mitgetheilt durch das Patent Bureau von Otto Wolff

in Dresden.
Angemeldet von: Gotthard Commichau in

Magdeburg Subenburg: Rohrkratzer aus geſchlitzten
Stahlnäpfen. Salzbergwerk Neu Staßſfurt in
Loderburg: Verfahren zur Darſtellung von raſch
waſſerbindender Magneſtg. Carl Berger in Sonne
berg Puppe

Ertheilt an: Salzbergwerk Nen Staßfurt in
Wberburg: Verfahren zur Reinigung des nach dem
m Patent 15 218 beſchriebenen Verfahren zur Dar
Kellung von Kaliumcarbonat gewonnenen Kalium
magneſtumcarbonats. H. Sievert in Großenmarpe:
Kalenderuhr mit ſelbſtthätiger Regelung beim Monats
Anfang. J. L. F. Schulze in Seyda, Bezirk
Halle Vorrichtung zum Erleichtern des Lenkens von
Fahrrädern.

Nebertragen an: Georg Ezgers in Magde
Hurg-Sudenburg: Nr. 52 486: Schutzrohr im Jnnern
Lon Waſſerſtandégläſern.
e

Vermiſchtes.
(Virchowfeier.) Für Virchow's 70. Geburkstag

(43 Oct. 1891) beſchloſſen ſämmtliche medieiniſche Vereine
n Berlin, die höchſten Ehrungen vorzubereiten

KHeitrechnung.) Bekanntlich ſind die wirthſchaftlichen
Korporationen regierungeſeltig zu Gutachten über die Frage
aufgefordert worden, ob die Einführung einer einheitlſchen
Zeitrechnung für das bürgerliche Leben zu empfehlen ſei.
Eine ſehr große Zahl der hierauf erteilten Gutachten geht
Zahln, daß die Einführung einer einheitlichen Zeitrechnung
für den inneren Eiſenbahndienſt einpfehlenswerth ſei, daß

Lehrer ſelbſt noch nicht erzogen wären.“
lächter der Quintanerſchaar!

aber zur Einführung einer ſolchen für das büegerliche Leben
kein Anlaß vorliege

Ein Unfall Profeſſor v. Treitſchke“s.)
Donnerstag Mittag gegen 1 Uhr hatte Prof. Heinrich
v. Treitſchke das Unglück, in Berlin an der Ecke Wiltelm
ſtraße Unter den Linden von der Deichſel eines aus der
Wilhelmſtraße kommenden leeren königl. Wagens umgeſtoßen
zu werden. Der Gelehrte, welcher bekanntlich faſt völlig
kaub iſt, hatte das Nahen des Wagens offenbar nicht ge
hört. Da der Kuatſcher die Pferde unverzüglich zum Stehen
brachte, darf man indeſſen hoffen, daß Hr. v. Treitſchke von
dem Unfall keine weiteren üblen Folgen haben wird. Er
erhob ſich mit Hilfe zweier Schutzleute und fuhr in einer
Droſchke nach Hauſe.

Eine mächtige Feunersbrunſt) brach dieſer
Tage in Neapel im Palazzo Bagnara aus. Der in Neapel
weilende Kronprinz von Jtalien eilte, wie man dem „B. T.“
meldet, augenblicklich auf die Unglücksſtätte, übernahm per
ſönlich das Commando bei den Löſcharbeiten und bdrang
unter größter Lebensgefahr in das brennende Gebäude ein.
Die Bevölkerung brachte dem Kronprinzen für ſein muthiges
Eingreifen ſtürmiſche Ovationen dar.

(Die nothleidenden ſchleſiſchen Weber) haben
eine neue Petition an Kaiſer Wilhelm gerichtet. Unter den
Webern iſt der Glaube verbreitet, daß die erſte Petition

überhaupt nicht in die Hände des Kaiſers gelangt ſei. Das
„Schweidn. Tgbl.“ unterſtützt dieſe Anſicht durch folgende
Angaben, für welche allerdings das genannte Blatt die
Verantwortung übernehmen mag: Bei Gelegenheit der dies
jährigen Anweſenheit des Kaiſers in Schleſien hat eine
Dame aus der leutmannsdorfer Gegend Veranlaſſung ge
nommen, die ihr durch Zeitungen bekannte Bittſchrift in
Gegenwart des Kaiſers zum Gegenſtande des Geſprächs

machen, worauf ſie beſchieden worden iſt, daß Kaiſer
ilhelm von der Eingabe nichts wiſſe. Die von Seiten der

Dame angeſtellten Anfragen haben ergeben, daß die Petition
nie im Civileabinet des Kaiſers erſchienen ſei. Um nun
über die Angelegenheit zu berathen, wurde am Sonntag

Nachmittag im Saale des Werß'ſchen Gaſthefes zu Veut
mannsdorf eine zahlreich beſuchte Weber Verſammlung abge
halten. Es wurde der Beſchluß gefaßt, eine nochmalige
Petition abzuſenden, damit ihr aber nicht daſſelbe Schickſal
widerfahre, wie ihrer Vorgängerin, ſoll die Bittſchrift durch
die vorbezeichnete angeſehene Dame eingereicht und ſomit
der letzteren auch Gelegenheit geboten werden, den Kaiſer
von der vollen Wahrheit ihrer damaligen Erzählung zu
überzeugen

Ein großes Eiſenbahn unglück) hat ſich am
Donnerstag in der Nähe von Quebeck eretgnet. Der Ex
preßzug von Halifax nach Montreal ſtürzte dicht vor Quebeck
an der Levisbrücke auf die 20 Fuß tiefer liegende Straße
herab. Etwa 15 Perſonen ſollen das Leben eingebüßt haben.
Die Nachricht, daß die Wagen in den Fluß geſtürzt ſeien,
beſtätigt ſich nicht.

(Schiffsunfall) Der öſterreichiſche Dampfer
„Budapeſt“, von Kiel nach Meſſing unterwegs, iſt, wie aus
Dünkirchen gemeldet wird, 15 Meilen nördlich von Queſſant
in Folge eines Leckes untergegangen; die aus 11 Mann
beſtehende Beſatzung des Schiffes wurde von dem belgiſchen
Dampfer „Revein“ gerettet.

(Von den Wirkungen der Kaiſerrede) zur Er
bffnung der Schulconferenz kann die Frankf. Zig. einen
draſtiſchen Beweis geben. Jn der Quinta eines rheiniſchen
Realgymnaſiums machte der Lehrer des Franzöſiſchen in
Anbetracht der beſtehenden Weihnachtscenſaren die Knaben
guf die Wichtigkeit des Franzbſiſchen als Lehrfach aufmerk
ſam. Er merke ſofort bei der jungen Geſellſchaft eine
fieberhafte Aufregung, die ihn zu der Frage veranlaßte
„Nun, was iſt denn los Als Antwort erhielt er die
Gegenfrage eines Quintaners: „Jſt es wahr, daß unſere
Schule Oberrealſchule wird, und daß wir von Oſtern ab
kein Latein mehr haben Der Lehrer fragte den Knaben
„Wo haſt du das denn gehört Antwort „Das hat in
der Zeitung geſtanden, mein Vater hat's uns vorgeleſen.“
Der Lehrer wendet ſich zu der Klaſſe: „Habt ihr denn
auch darüber in der Zeitung geleſen 2“* Antwort. Gewiß,
und noch viel mehr. Der Vehrer fragt zunächſt den Primus,
der auch gleich bei der Hand iſt mit dem Ausſpruche: Die
Realgymnaſien geben nur eine Halbbildung und ſigd über
haupt abzuſchaffen.“ So ſragt nun der Lehrer all mälig den
Inhalt der ganzen Kaiſerrede aus den elf und zwölfzjährigen
Bürſchchen heraus und ſchließlich meldet ſich noch ein Schüler,
einer der ſchwächſten in der Klaſſe, der aber in der Prima
einen Bruder ſitzen hat, um auch ſeine Bemerkung zu machen.
Er wird aufgernfen, und aus ſeinem Munde ſchallt es dem
Lehrer entgegen „Und der Kaiſer hat auch geſagt daß die

Stürmtiſches Ge

(Grimmige Erinnerungen.) Aus Paris ſchreibt
man der „Frankf. Ztg.“: „Die gegenwärtige Kälte erinnert
viele Pariſer an die Zeit der Belagerung von 1870. Ein
Mitarbeiter des „Mot d'Ordre“ erzählt, wie er als einſacher
Soldat mit ſeinem Regiment in der Ebene von Vobigny
ſtand. „Der Beoden“, ſagt er, „war ſo kalt, daß ich vergeb
lich verſuchte, mit einem Meſſer ein Loch in denſelben zu
raben. Wir wollten mit Steinchen ſpielen, mußten aber

darauf verzichten, denn dieſelben brannten uns vor Kälte
in die Hände, Veim Einbrechen der Nacht Feuer anzu
machen, Hatte man uns unterſagt, damit nicht, wie man er
klärte, den Preußen unſere Stellungen bekannt würden.
Einige von uns legten ſich, in ihre Mäntel gehüllt, auf den
Boden, andere gingen fortwährend hin und her, und ſo ver
brachten wir die Nacht. Des Morgens, als es anfing zu
dämmern, hörte man plötzlich eine Commandoſtimme. Wir
ſtellen uns in Poſitur. Ein General kommt im Trab her
geſprengt „Nun, meine Leutchen, wie geht's?“ „Gut,
mein General“, ſagte der Lieutenant „aber wenn wir nur
ein wenig Feuer machen durſten!“ „Wie, Sie haben
kein Feuer gemacht „Es war uns unterſagt, Herr
General. Der General ſprang auf ſeinem Sattel in die
Höhe: „Kein Fener machen Welcher Dummkopf hat das
angeordnet!“ Das Verbot beruhte auf einem Mißper
ftändniß; dies hinderte aber nicht, daß fünf von uns er
froren waren.

m

Drofeſſor Koch's Heilverfahren.
Prof. v. Bergmann über das Koch ſche Heil

mit tel. Prof. Bergmann hat ſich in einer Unterredung
mit dem Berliner Correſpondenten des „Newyork. Heralse
ſehr offen und deutlich über die bisherigen praktiſchen Er
gebniſſe bei Anwendung der Koch' ſchen Lymphe ausgeſprochen

Bergmann erzählte nämlich, daß von den 80 durch ihn be
handellen Lupuskranken 5 vollſtändig geheilt
worden ſeien er veſürchte keine Rückfälle, mit der Ein
ſchränkung naturlich, welche bei allen Hellungen gemacht
werden müßte; für Lupus ſei die Lymphe ein Helmittel
m mediziniſchen Sinne. Was die Wirkung auf Knochen

und Gelenktuberkuloſe anbetreffe, ſo habe er noch
in keinem einzigen Falle eine Beſſerung be
obachtet; nach jeder Einſpritzung erfolge die erwartete
Reaction allein nachdem dieſelbe vorüber ſei, befinde ſich
der Patient in demſelben Zuſtande, wie früher. Unter den
durch ihn behandelten 8 Fällen von Kropf habe die Lymphe
in einem Falle nach ſehr wenigen Einſpritzungen eine ſtarke
Abnahme der Drüſengeſchwulſt bewirkt. Kehlkopfkranke
habe er nicht behandelt, aber mehrere unterſucht und ge
funden, daß die Lymphe ihnen ſehr wohl gethan habe; das
Schlimme ſei, daß, während der Kehlkopf geheilt werden
könne, die darunter befindlichen Lungen krank bleiben.
Jn Betreff der Wirkang der Lymphe auf Lungenſchwind
ſucht habe er als Chirurg keine Meinung zu äußern, das
ſei Sache der Männer der inneren Medizin. Die Zu
ſamtnenſetzung der Lymphe kenne er nicht. Wenn vernünftig
angewandt, ſei die Lymphe nicht gefährlich, er habe ſte mit
Erfolg bei einem einjährigen Kinde angewandt.

Fahrplan vor 1. October 1890.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:Nach Halle: 4 U. 14 M. (Cour.8.), 4 U. 2 m nur

Wochentags bis 14. Nov. 1890 und ab 1. Avril 1891
5, U. 18 M. vom 15. Nov. 1890 bis 31. März 1891
(3. u. 4. Kl.), nur Wochentags, 6 U. 49 M. (1.--4
Kl.) 8 U. 24 M. (Schnellz. I.--3. Kl.), 10 U. 5 M.(1.-4. Kl.) Vm., 18 U. 44 M. (1. S g.57 M. 4. Kly, 4 u. 54 M K 5
15 M. Schnellz.) Km., 8 U. 3 M. (1. 1. Kl), s u2
55 M. (Schnellz. 1.-—3. Kl.), 10 U. 18 M. (3. u. 3nur Sonntags vom 1. Mai 1891 b, 10 51 d

Kl. Abds. 11 u. 88 W. (Schrellzug 1—3. Kl)
(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.

Halle Berlin 8 e Er Iu (Schnellzug), 4 U. 35 M.ESchnellz.), 7 N. a5 M., 8 U. 50 M. rn 11 D.
V. 1 U. 40 Mr. 5 U 36 M. (Schnellz) 6 U. Nachn
In N. (Shnlz.), 9 u. 19 R. Schulz), 19 u.

Halle Leipzig. 2 U. 42 M., 7 U. 36 M. (Ssp. n e M. I. 40 de(Schnellz.) Nm., 5 U. 23 M.v n r W. v u. z M. Abds. m
alle Magdeburg 6 U. 46 M., 7 U. 15 M., 9M., 10 u. 59 W. 11 U. 31 M. (Schnelz.) u a

36 M., 3 U. 13 M., 5 U. 41 M. Nm., 8 U. 33 M.
10 U. 25. M. (Schnellz.) Abds.

Halle Nordhauſen: 5 U. 15 M., 6 U. 46 M., 940 W. (Schnells) Vmn., 1 u. 30 M. 2 u.
M., 5 U. 50 M. Nm., 9 U. 30 M., 10 u. 32 W.
(Schnell.) Abds., 11 U. 30 M. vis Eisleben.

S r e 7 U. 456 M., 11 U. 35 W.m. 3 U. 5 M., 5 U. 53 M. 5g ualle Guben: 7 U. 40 M., 11 34 M. Vm., 1M. Nm.,, 6 N. 36 M. Schnellz.), 9 U, 33 M. ws
Nach Weißenfels:? 1 U. 32 Nachts 4. Kl.), 5 u

54 M. Kl.), 6 U. 23 M. (Schullz a
7 u. 40 M. Z. 8. Kl), 7 u. SchulzI.-—83. Kl. 10 U. 34 M. 4. Kl.), 11 U. 16 M.
Vm. (Schullz.) 1 U. A1 M. 4. Kl.), 9 u. 34 M.

Kl. 6 u. 8 M. N. (Schnellz. 1. 3. Kl.)
6 U. 51 M. (I--4. K. 10 u. Abs. (1. bis 4. Kl.
11 U. 39 M. Nachts (Cour.Zug).

Anſchlafſe:
Corbetha- Leipzig 4 U. 8 M. (Schullz), 4 u. 15 W.

6U. 30 M., 8 U. 18 M. (1-—3. Kl.) u. 9 U. 58 MVm. (1. 4. gl.), 12 u. 31 M L U. 39
9 M. N. (Schullz.), U. 59 M., 8 u. 68(Schnllz. J. 3. Kl.), 10 U. 41 M. Abds. 11 U. 2

g e e Ki).eißenfels-Zeitz: 7 U., 8 U. 33 M., 14 U. 11 M. ullzKl.) Vm., 12 u. 95 M. A u. 29 M. v

39 M. (Schnllz. 1.-—3. Kl.), 10 U. 45 M. Abds.
Naumburg Artern: 5 U. 41 M., 9 U 5 M. B.

13 U. 36 M., 9 U. 49 M. Nm., 8 U. 30 M. 10 M.
8. M. Abds. nur an Sonn und Feſttagen bis 30. April.

Neu Dietendorf--Jlmenau: 9 U. 10 M. Nachts, 6 V.
ſh. M., 10 U. 40 M. Vm., a U. 5 M., 2 U. 53 M.
Nm. (Schnelzug), 6 U. 36 M., 8 U. 47 M., 10 U.
30 M. Abds.

Gotha--Ohrdruf: 7 U. 5 M., 10 U. 30 M. Vm., 1 V.
5 M u. 35 M., 6 U. 54 M. Nm., 9 U. 15 M.
10 U. 30 M. Abds., nur Sonntags

Merſeburg Mücheln
Ab Merſeburg: 6 U. 55 M., 11 U. 10 M. Vm., A.

45 D. Nm., 6 U. 55 10 U. 26 M. Abbs. Sonntags
bis Freitags, 10 U. b4 M. Sonnabends.

Ab Mücheln 4 U. 54 M., 8 U. 59 M. Vm., 1 V.
4 M., 3 U. 50 M. Nm., 9 U. Abds.

c e c Börſene Berichte
Halke, 20. Dezember 1830,

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000
nettvo. Weizen, feſter, 177 bis 184 Mk. feinſter aus
wärtiger über Not z, Rauhweizen 174 bis 180 Mk., geringere
Sorten billiger. Roggen feft, 174 bis 180 Mk. Gerſte,
ruhig, Braut 172 bis 183 Mk. feinſte feinfarbige 184 bis
188 Mk., Futter 150 bis 166 Mk. Hafer, feſt, 145
bis 148 Mk. alter über Notiz. Mais amer. Mixed, 144
bis 145 Wik., Dpnaumais 140--145 Mk. Raps, ohne
Angebot. Rübſen, Erbſen, Victoria geſucht, 190 bis
205 M. Kümmel, ausſchließlich Sack für 100 Kilo
netto, 37——38 Mark. Stärke, einſchließlich Faß von 100
Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto, Halleſche pa. Weizene, gefragt,
44 00-—45,00 Mk., abfallende Sorten billiger. Preiſe per
100 kg netto. Linſen 16—28 Mk. Bohnen 20-31, Lu
pinen Kleeſgaten. Mohn, blau, 50—538,00 Mk.
Futterartikel geſragt Futtermehl 14,50- 15,50 Mk.
Roggenklete 11,00 11,60 Wik. Weizenſchalen 9,76
his 16,25 Mek. Weizengriesklete 950 bis 10,00
Malzkeime, helle 10,00 bis 421,00 dunkle 8,00 bis
9,00 Mk. HOekkuchen 11,00 bis 11,50 Mk. Malz 39,00
bis 31,60 k. Rüböl 58,00 Mark. Petroleum 84,50
Mk. Solarb!l, 0,845/300, ſehr feſt, 18,00 bis Mk.
Spiritus, 16,060 Kiter- Proz. ſtill, Kartoffel mit
50 Mk. Verbrauchsabgabe 66,00, mit 70 Mk. Verbrauch
abgabe 46 50 Mk.

Halke, 20. Dezbr. Gericht über Heu und Steyh.)
Sämmtliche Preiſe für 50 Klgr. Roggen Langternh
(Handdriſch) 2,40——3,00 Maſchinenſtroh 160 bis
2,00 M. Wieſenhen 8,50 3,85 Mk. Kleehen 260
his 8,50 Mk. Torfſtreu 1,40-1,50 Mk
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An zeigen.
Kär dieſen Theil übernimmt die Redacttion dem

Publikum gegenüber keine Perantwortung.

Da n k.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Therlnahme, welche uns beim Tode unſerer
eingigen Tochter Klarg von Nah und Fern
entgegengebracht warden, ſowie für den über
ans reichen Blumenſchmuck ſagen wir auf

dieſem Wege unſeren tiefzefühlteſten Dank.
Wer cdinamcil Böckel, Gaſtwirth,

und Frau.
Herzen en Ha kFür die vielen Beweiſe der Liebe und Theil

nahme bei dem Begräbniß meines lieben Gatten,
n ſers unvergeßlichen Vaters, Groß, Schwieger

Oeſfentliche Sitzung
ver StadtverordnetenVerſamenlung

Montag den 22. Dezember 1899,
abends 6 Uhr.

TagesOrdnung
Einführung des Stadtverordneten Herrn
en Wolny als unbeſoldeter Stadt
rath

M Ueberlafſang der im Rathhauſe disponiblen
Ränme an den Herrn Landes Director als
Bürean 2c. Räume während des Erweite
rungsbans der Provinz für die Alters
und Jnvalidäts-Verſicherungs Anſtalt

3) Bewilligung der Koßen zur Ausführung
des Ehrenbürgerbriefe für den Grafen
von Moltke.vaters und Bruders Cériſttan Block, ſowie

allen Denen, die ſeinen Sarg mit Kronen undKrängen ſchmückten und ihn zur letzten Ruhe

atte begleiteten, ſagen wir unſern aufrichtig
Ker Dank. Insbeſondere dem Herrn Paſtor
Kuahliſch für ſeine troſtreichen Worte am Grabe
ſainte dem Herrn Lehrer Zintſch und der Schul
ngend ſur die feierlichen Geſänge.

Kötzſchen, den 19. Dezember 1890.
Die trauernde Wittwe BI

Regelung des Neujahrs
Briefverkehrs.

Zur Förderung und Erleichterung des
Memjahrs-Briefverkehrs ſoll es geſtattet ſein,
daß Stadtbrieſe, Poſtkarten und Drurk

Fachen, deren Beſtellung in Merſeburg in
Ken Abendſtunden des 31. Dezember oder am

4) Wahl einer gemiſchten Commiſſton zur
Vorberathung der Frage wegen Ueber
laſſung von ſtädt. Terrain zur Erweiterung
des Sehießſtandes.

5) Reviſion der ſtädtiſchen Spritzen betr.
6) Abänderung des Bebauunngsplans der

Altenburg, insbeſondere der Straße an der
Thiergartenmaner entlang.

7) Verpachtung der angekauften Felbpläne an
der Friedrichſtraße hinter der verlängerten
Annenſtraße.

8) Erwerbung des Brauereibeſitzer Leon
hardt'ſchen Grundücks e. betr.

9) Ausarbeitung des Projeets 2e. zur Er
banung eines öffentlichen Schlachthauſes 2e.

10) Vorſchläge der Wahl Commiſſion, betr. die
Wahl von ArmenBezirksvorſtehern 2c.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 18. Dezember 1890.
Der Vorſteher g. e toexsrgneren.

e.
4. Januar früh gewünſcht wird, bereits von
26. Dezember ab zur Einltefe
T gelangen können.

Der Abſender hat derartige Briefe, welche
ingeln durch Poſtwerthzeichen frankirt ſein
wäſſen, in einen Briefumſchlag zu legen und
Dieſen mit der Aufſchriſt zu verſehen

Hierin frankirte Jenjahrsbriefe
für den Ort.

An das Kaiſerliche Poſtamt hier.
Die gedachten Umſchläge können entweder

am Annghmeſchalter des hieſigen Poſtamt
Abgegeben oder, ſoweit es der Umfang geſtattet,
in die Briefkaſten gelegt werden. Eine Franki
ung wird nicht in Anſpruch genommen.

Hierbei muß ausdrücklich bemerkt werden,
Haß die Einrichtung ſich lediglich auf die in
Merſeburg verbleibenden frankirten Brieſe 2e

Egktrerkt.

Es wird erſucht, von dieſer Einrichtung
inen möglichſt umfangreichen Gebrauch zu
Wachen

Merſeburg, den 13. Dezember 1890.

e eoch.

Csnecursverſfahren.

Das der Wittwe Langholg und deren
Kindern gehörige, zu Atzen dorf gelegene
Gr elsteels, beſtehend aus Wohnhaus
uns 2 Stallgebänden, ſoll
Donnerstag den 15. Jannar 1891,

nachmittags 2 Ahr,
im Gaſthattſe zu Atzendorf meiſtb'etend ver
kauft werden. Die Bedingungen können bei
dem Vormund Theodor Kla bach in Atzen
dorf eingeſehen werden.

Stadthäuſer zu verlaufen.
2 Villen Halleſche Str., 1 dergl. Marien

ſtraße, I dergl. Obereltenburg, 3 Wohnhäuſer
Karlſtr., 1 dergl. Lindenſtr., 6 Geſchäftshäuſer
mit Läden am Markte, Entenplan, Dom und
Unteraltenburg, 4 Wohnhäuſer Breiteſtr. und
I dergl. Neuwarkt ſind ſofort zu verkaufen
durch Carl Riümeletseha, Merſeburg,
Burgkr.

Eintn großen Poſten ſehr mehlretche

Speise- Kartofſeln
hat im Ganzen und Einzelnen abzugeben

WFrröhel, Oberaltenbyrg 18.

n dem Concursverfahren über den Pach
Laß des Kaufmanns Otto Biebach zu Wer
Kesarg iſt

I. das Honorar des Verwalters auf 500
Mk. feſtgeſetzt und

zur Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters, zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichniß der bei der Ver
eclung zu berückſichtigenden Forderungen und

Ein Baar Tänferſchweine
ſtehen zum Verkauf bei

Fran Egert, Vorwerk 16.

Lauferschweine
ſteben zu verkanfen Preußerſtr. 5

in FSettes Seh wein
ſteht zu verkaufen Kurzekroße 8

zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger über die
icht verwerthbaren Bermögensſtücke der Schluß
Kermin auf

den 14. Jannar 1891,
vormittags 10 Ahr,

ar dem Königlichen Awtsgerichte Hierſelbſt,
Aemtner Nr. 37, beſtimmt.

Merſeburg, den 12. Dezember 1890.
Müller 11, Acktuar,

s Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts.
Zekanntmachung.

Für die Ueberſchwemmten des hieſigen
Kreiſes gingen ferner ein von: Hrn. Ritter
uébbeſitzer v. Helldorff- Zingſt 100 Mk. Frau
Paſtor Schellbach 10 Mk. Hrn. Funk 1 Mk
A. einem Vergnügen in Peſſendorf 15 Mk.
S f. Hrn. Goſtwirth Schmidt, Corbetha
Ertrag des Spielabernds) 8 Mk. 98 Pf der
Statt Schkeuditz 2 Nate 18 Mk Frau Ange
Ke Koauer- Leipzig 100 Mk Hru. Dietrich
Wanndorf 30 Mk. der Expedition der Hall
Hehtung“ 154 Mk. 95 Pfr; Hrn. K. Höſe hier
A. Hrn. E. T. in Rockentorf 3 Mk. vem
em. Ver. Concordiag“ 1I1 M. 80 Pf. der
Tepeditlon ben „Correſpondenten“ 8. Rat

Mr. 48 Pf. dem Reſtaurant Tivoli
Wetrag des Spielabends) 6 Mk 10 Pf Hrn

en itor Sperl 3 Mk. den Gemetgden:
Henern 100 Mk. Seegel 31 Mk Scheidens
W t. 40 f. e ßen 15 Mk. 606 Pf.
Weſan 40 Mk. 70 Pf. Meyden 20 Br.
Selhſch 354 Mk. 50 Pf. Sbheſten 50 Mk
S Seudig 46 M. 30 Pf. Knavpendof
Mk. 80 f. Zſcherneddel 18 Mk. 60 Pf.
ilgau 41. M. 35 Pf. Reinedorf 19 Mk.

Pf. Corbetha 51 Witt. Hohenweiden
18 W. 55 Pf.

Jn ung 1182 Mk. 81 Pf.
Aaßerdem von Herren Testohl und Sand

Wanntt in Leipzig eine Partie Kleidungsfücke,
Am Ganzen ſind bisher eingegangen

11385 r. 01 f.
Weitere Bekräge ehe ich gern entgegen.
Merſeburg, den 19. Dezember 1899.

Der Könthliche Landrath
d S Weid lich. wieder eingetroffen bei

3 Stück Länferſchweine
ſtehen zu verkanfen Unteralter burg 26.

Gine ne große Nehpyramide
ſteht preiswerth zu verkanfen

W ümalherge

wird zu kaufen geſucht. Das Nähere in der
Exped. d. Bl.

4900 Hypothel
auf ein Gaßhofs- und Oekonomtetgut (Werth-
taxe 54 000 Mk. ſofort oder Neujahr zu leihen

Ritterſtraße 25.

zu beziehen.

gegeben werden. Preiteſtraßze 17
Reſtanateunte vehend, zu verkaufen.

Zwet miſtlere Sagen (Nenban, nd April
oder guch früder beziehbar. Nüheres bei

L. M G Mann gern ra, Lanchſtsdter Str.

Eme Wohnung iſt an tuhige Leute zu ver
miethen und ſofort oder l. April 1891 zu
bezieben. Zu erfragen Neunmorkt 56.

Emne Wohnung, 3 St Küche 2e., ſt zu
vermiethen und kann jederzeit bezogen werden

Lauckſtüdter Str. 5 g.
Eine Familien Wohnung iſt zu veemtethes

und kann ſofort bezogen werden.
Reinvoln Küntel Clobiak er Str

Eine Wahnung, Stuve, Kachmer, Küche, ſt
zu vermiethen und 1. Apeil 4891 zu beziehen

e Müraaehn Friedrichſtr.

Freundl. möbl. Hinter e e
auch ſpäter zu

vermiethen. (Seh. Eingang.) Brühzl a L.

ne
Heizegre Schlafſtelle wit Koſt zu ver

et hen Burgſeraghe Nr. 14, 2 r.
Wilh. W ösgmer,

in kletner Geldſchrank

geſucht durch T. lanne Merſeburg, er

Ein Logis, beſtehend ans großer und kleiner
Stube, K. Küche, iſt zu vermiethen und April

Auch kann ein Pferdeſtall dazu

Daſelbſt iſt auch ein feltes Schwein, für e

zJranz. Zallnüſſe à Pfd 32 Pf.
ſtcil. Haſelnüſſe à Pfd. 35 Pf.
beſten Halleſchen Honigkuchen
empſicht Harl Schmidt,

Nuteraltenburg Nr. 59.

Germaniſche
FiſchGroß Handlung.

Prima Karpfen,
Schellſſch,
Schollen

e e en e
Einladung zum Abonnement
Grosefolio Ausgabe on

empfiehlt

die

S

e

Weber Land und Meer
j die vollendetste Verbindung des unter-ist haltenden und velehrenden Rements,

ist die glückliehste Verschmelzung von
WMort und Bild, es gewährt

die edelste geistigs Unterhaltung
und angenehmsts Belehrung, es

Kosteb e 3 Mark50 Pfg des 14tegige Heft.

Ahonnemenks
in alen Buchhandlungen und Postanstalten.
Erstero liefern eine Probe- Nummer oder das
erste Heft auf Wunsch zur Ansicht ins Haus.

e e
in großen und Ileinem Format hält in ab
zewogenen Päckchen zu 5 und 10 Pfund vor

Unterhoſen für Manner, von 1 Mk. an
Barchenthemden, große, von 1 Mk. an
Stricweſten zu Ausverkaufspreiſen,
Blauleinen in unübertroffener Waare

echt indigoblau ſelbſtgefärbt,
blaue Schürzen, genäht u. ungenäht,
ſowie die Reſtbeſtände in Bettzeng,
Halblama e. zu unübertroffen billigen
Preiſen in

Max Wirths Färberei
Sämmtliche Waaren zur

Festbäckerei
empfehle billigſt

Acte Stephan,Anteraltenburg 1.
Alle Sorten Honigkuchen

G F. Kabert)empfiehlt c. O.Darch vortherhaften Kauf din ich in der
Lage einen Poſten von

ca. 30 Ctr. Aepfeln
billig abzugeben und können ſolche ah
Thüringer o centnerweiſe entnommen
werben. Wilh. Werner
Bruchhbandagen,

doppelt und einfach, in allen Größen, Sustzenſorien, Leibbinden, Geradebalter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße.
Reparaturen werden gut und ſchnell

ausgeführt.

Malzkeime,
jedes Quantum, giebt billigſt

ab O. a C
Stadthbrauerel,

Ohristhaum Watte
(abſolut unverbrennbar)

S Pneket 40 g.
Wun Kiesten,

Roßmarkt 3.

ſtete beim Fachmann.
25 o billiger als bei

Als Weihnachtsgeſchenk
wäble man die eignen Fabrkate von

An e thene W Knſe

jeder Koncurrenz

Bruno Hoffmann,

J ollte neben unſerer Zeitung auch die
Jhochintereſſante Thierbörſe“ hab
ten. Für 75 Pfg. abonntet wan für ein
Vierteljahr beider nächſten Poſt
hanſtalt, wo man wohnt, und erhält
für dieſen geringen Preis jede Woche Mitt
h wochs 1) Die Thierbörſe“, 3 große
Bogen ſtark Die „Thierbörſe“ iſt Vereins
organ des großen Berliner Thierſchutz-
vereins nd anderer deuticher Thier ſchuß
h vereine. gratis: Die Naturalien-,
h Lehrmittel- und Pflanzenbörſe n
3) gratis. Das Jluſtrirte Unter
haltungs blatt Für Jeden in der
Familie „Mann, Frau und Kind bietet

raäthig T S Tabak und Cigarrenfabrik,Buchdruckerei Helgrube 5 Neumanut Nr. 68
e Wer neben dem Gaſthof z. Löwen).e e rinzih: Wenig Nutzen, großer5 jJeder Leſer unſerer Zeitung n

Ferlde Anhveeren
verkauft zu billigen Preiſen

nanStufenſtraße Ar.
Stenmnmns eigen

in den verſchtedenſten Muſtern empfiehlt
alte moössmen, Zinngießermeiſter,

Oelgrube 7.
NB. Namen Monogramme c. gravire

ſchnell und billigſtjede Nummer eine Fülle der Unter haltung
und Belehrung. Alle Poſtanſtglten Deutſch
J lands und des Auslandes nehmen jeder
zeit Beſtellungen an und liefern die im
Vierteljahr bereits erſchienenen Nammern
prompt nach.

Klaſſenſteuer-
Reckamations Jormulare

ſind zu haben in der Huchdruckerei von
i

ee t

ar garin
Marke J. hochfein wieder eingetroffen.

c

zum Hausſchſachken empfiehlt

B. Pabst. Schmaleſtr. 7.

C e n v.Aur aontang!
SHDeſtellungen und Reparaturen von

Stiefeln und Schuhwagren werden billig und
ſauber ausgeführt von

Karl axner, Schuhmacher,
er Breiteſtraße Nr.

Hr. prager es agentttter
Vor züglich bei Migraine, Ragenkrampf Halleſche Str. 13.

Beſtellungen ger
Chriſtkollen

in jeder HKaaltät
werdet prompt nd billigſt be
ſorgt.
Albert Büchsenschuss.

K Mitterſtr 18.
Uebellelt Kopſſchmerz, Leibſchmerzen, Verſehleit
mung, Magenbrücken Magenſänre, überhaup
allen Magen und Unterleibsleiden Skrophelr
bei Kindern, Würmer und Shuren abſührend
Begen Hämorrhoid., Hartleibligk. e
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos eſfenen

DHelgerne Nr. 2.
durch Hrn. Kaufmann Herſurte in Merſeburg
Preis Il. 60 Pf.

G ormun re
zur Jnvalldetats

und Altersverſicherung
Appetit ſofort wieder herſtellend. Zu beziehen hält vorräthig

Bö m Buchdenckeret
Helgrube Nr.
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Merſebusg
erledigte in ſeiner am Mittwoch abgehaltenen Ver
ſammlung nachſtehende Tagesordnung.

1) Verleſung des Protokolls über die
letzte Berſammlung. Jm Anſchluß an daſſelbe
theilte der Vorſthende, Herr Graf Hohenthal,
eine Zuſchrift der Geſtütsdirection mit, in welcher
dieſe die nachgeſuchte Rückoerlegung der Beſchäl
ſtattion von Schkopaun nach Merſeburg für das

Jahr 1892 in Ausſicht ſtellt, da eine frühere Rück
verlegung infolge des mit dem Herrn General v.
Trotha abgeſchloſſenen Vertrages nicht wohl angängig
ſek. Zugleich ſpricht ſich die Direction in dem
Schreiben dahin aus, daß ſte bei der Wahl von Be
ſchaälſtativnen prinzipiell das Dorf der Stadt vor
ztehe, weil auf dem Dorfe die Localitäten den An
forderungen in der Negel mehr genügten als in der
Stadt. Die Verſammlung war indeß der Meinung,
bei ihrem Vorſchlage, die Beſchäler im „Thüringer
Hofe“ unterzubringen, beharren zu müſſen, und Herr
Rechtsanwalt Wölfel übernahm es, mit dem Herrn
General v. Trotha bezüglich einer ſofortigen Löſung
des Contractes in Unterhandlung zu treten.

2) Generalien. Die Neuwahl bes Vor
ſtandes ergab die Wiederwahl ſämmtlicher bis
herigen Mitglieder. Der Vereinsball ſoll in
der Woche des 28. Januar abgehalten und die nähere
Beſtimmung des Tages ſowie die Wahl des Locales
der betreffenden Commiſſton überlaſſen bleiben. Der

einsbezirke während der Jahre 1888 1890 ſtatt
gehabten Schwan kungen der Viehpreiſe ein
gefordert. Die deshalb von Herrn General Jnſpector

drei Jahre folgendes Reſultat auf. Kühe 22 29
Mk., 27 81 Mk., 31-—33 Mk. Ochſen 26——38
Mk., 30—-37 Mk, 36--37 Mk. Kälber 26—34
Mk, 30—38 Mk., 34—36 Mk. Schweine 30 bis
40 Mk., 40-52 Mk., 45 Mk. Lämmer 24—-27
Mk., 28--29 Mk., 33 Mk. Hammel 21-—26
Mk. 25--27 Mk., 28 30 Mk. Die Preiſe ſtnd
immer pro Centner und zwar für beſſere Waaren
zu verſtehen.) Der CentralPorſtand will ſich petitions
weiſe an Se. Maj. den Kaiſer und an den Reichs
tag wenden, um der geplanten Umwandlung der
Zuckerſteuer und der Herabminderung der
Getreidezölle vorzubeugen, und erſucht den Ver
ein, ſeine Zuſtimmung zu dieſem Vorgehen auszu
ſprechen.

lebhafte Diecuſſton. Herr Rechtsanwalt Wölfel
wünſchte die Angelegenheit ihrer prinzipiellen Wichtig
Feit wegen einer vorherigen Erörterung unterzogen
zu ſehen und beantragte zu dem Behufe die Anbe
Zaumung einer beſonderen Sitzung. Herr Ober.-Reg.
Rath v. Rebeunr meinte, daß vies vielleicht betreffs
der Zuckerſteuer angezeigt erſcheine, daß man ſich
aber betreffs der Zölle ohne Zweifel ſofort ſchlüſſtg
machen konne. Herr Rechtsanwalt Wölfel erklärte
eine Abſtimmung ohne vorhergegangene Discufſion
für unerhört und machte darauf aufmerkſam, daß ein
Votum ſtets nur dann Werth habe, wenn es nach
grünblicher Beleuchtung der Frage abgegeben ſei.
Herr Graf Hohenthal hielt eine beſondere Be
ſprechung ebenfalls nicht für nöthig, da die Sache
doch wohl hinreichend klar liege, um ſich im Sinne
des Central Vorſtandes zu entſcheiden, der übrigens
ein ſolches Vertrauen ſtcherlich verdiene. Herr Rechts
anwalt Wölfel proteſtirte energiſch gegen die Ab
ſtimmung über einen Gegenſtand, der nicht auf der
Tagesordnung ſtehe, worauf ſich Herr Graf Hohen
thal eben ſo nachdrücklich verwahrte, die Verſamm-
lung jemals bezüglich ihrer Anſichten vergewaltigt
zu haben. Große ſtaatsmänniſche oder politiſche Aus
einanderſetzungen, führte er weiter aus gehörten
indeß nicht in einen landwirthſchaftlichen Verein, der

ſich lediglich in gemüthlicher Weiſe über ſeine Ju
tereſſen verſtändigen ſolle, ohne dabei die Geſchäſts
ordnungsfragen auf die Spitze zu treiben. Bei der
hierauf folgenden Abſtimmung beſchloß die Ver
ſammlung mit allen Stimmen gegen die des Herrn
Rechtsanwalt Woölfel, auf eine beſondere Beſprechung
der Angelegenheit zu verzichten, und mit derſelben
Maforität entſchied ſte ſich auch für den Standpunkt
des Central Vorſtandes.

3) „Ueber die Urſachen der gegen wärti
gen großen Verbreitung der Maul und
Klauenſeuche und die Mittel und Wege
Zur Bekämpfung dieſer Seuche.“ Der Re
ferent, Herr Departements Thierarzt Oemler, wies
zunächſt auf die bedeutenden Nachtheile hin, welche
dem Viehbeſitzer aus der genannten Krankheit er
wachſen, und ging dann auf die Urſachen der Seuche
ſelbſt und auf die Urſachen ihrer ungeheuren Ver

Vreitung ein. Die Maul und Klauenſeuche iſt mit
Sicherheit als eine kontagioſe Krankheit zu bezeichnen
Und laßt ſich in hohem Grade leicht verſchleppen,

vorſchriften

ſetzt war.

AnzeiHerr Miniſter hat einen Bericht über die im Ver e e

Hierüber entſpann ſich eine längere und

namentlich auch durch Menſchen, wie einige ganz
eklatante Beiſpiele lehren. Die erſten Erkrankungs
fälle treten in der Regel bei Thieren auf, die mittel
bar oder unmittelbar aus Süddeutſchland bezogen
ſind, wo zwar ebenfalls die erforderlichen Polizei

beſtehen, aber leider meiſt wenig
beachtet werden. Daß die Seuche bei uns
eine ſo große Verbreitung gewonnen hat, kommt
hauptſächlich daher, daß wir ſehr viel Vieh aus jenen
ſfüddeutſchen Gegenden beziehen und die Händler
erklärlicher Weiſe niemals verrathen, ob daſſelbe aus
angeſteckten Ställen herrührt. Die Urſache liegt aber
auch dartn, daß die Beſitzer den Ausbruch der Krank
heit möglichſt lange verhelmlichen und daß auf Lieſe
Verheimlichung bisher eine allzu geringe Strafe ge

Der Herr Regierungspräſtdent hat deshalb
neue, ſchärfere Beſtimmungen erlaſſen, nach welchen
die Herkunft der angekauften Thiere polizellich feſt
geſtellt werden muß und die Verkäufer von ungeſunder
Milch auf Grund des Nahrungemittelgeſetzes ange
klagt werden können, ſo daß ihrer Gefängniß oder gar
Zuchthausſtrafe wartete. Das Wichtigſte bleibt indeß,
ſelbſt die nothwendigſten Maßregeln gegen die Seuche

und ihre Verbreitung zu treffen, und dazu gehört,
daß die angekauſten Thiere einige Zeit iſolirt werden,
daß man ſich genan orientirt, ob und wo in ver
Nachbarſchaft die Krankheit ausgebrochen iſt, daß
man womöglich keinem Fleiſcher oder Händler den
Zutritt in den Stall geſtattet, und daß man vor
allen Dingen bei dem erſten Verdacht an zutreffender

Zum Schluß außerte ſich der
Herr Referent noch über die verſchiedenen Symptome
der Maul und Klauenſeuche ſowie über vie allen
Raſſen gleiche und dauernde Empfänglichkeit für die

Sachſe angeſtellten Ermittelungen weiſen für jene de und rieth dann, Zu rer Behandlung über
gehend, die Ställe nicht zu warm zu halten, für
ſtrenge Reinlichkeit zu ſorgen, den Thieren reichlich
zu trinken zu geben und die Euter auszumelken oder
ſonſt zu entleeren. Jm Laufe der Discuſſton
machte der Herr Referent noch beſonders auf die
Schadlichkeit der Milch von verſeuchten Thieren auf
merkſam und warnte davor, dieſelbe in rohem Zuſtande
irgendwie zu verabreichen, da erfahrungsmäßig ſogar
die Schweine durch ihren Genuß zu Grunde gehen.
Nur gut durchgekocht, nicht etwa blos abgekocht, bleibt
ſte ohne nachtheilige Folgen, während ſie ſonſt in der
Regel Darmentzündung und Durchfall erzeugt.
Weiter wurde in der Discuſſton die Nothwendigkeit
einer Controlle der Händler, einer ſtrengen Ver
pflichtung zur Anzeige und einer raſchen amtlichen
Publikation betont, damit der gegenwärtigen großen
Verbreitung der Seuche wenigſtens einigermaßen
geſteuert werde. Ein abſichtliches Anſtecken ſämmt
licher Thiere eines Stalles beim erſten Ausbruch der
Krankheit hielt Herr Oemler nicht immer für ange
zeigt, trotzdem Herr Dr. Knauer gute Erfahrungen
damit gemacht haben wollte, und ein homöopathiſches
Präſervatkomittel, das Herr Stadtrath Lorenz em
pfahl, glaubte er als erfolglos verwerfen zu müſſen,
obgleich Herr Wiemann vie günſtigen Wirkungen
deſſelben beſtätigte.

4) „Ueber die Uebelſtände des Termin
handels in Nahrungsmitteln und den
nothwendigſten Verbrauchsartikeln.“ Der
Referent, Herr Regierungsrath v. Werber, charakte
riſtrte in anſchaulicher Weiſe jenen an den Vörſen
beliebten Terminhandel, der nichts als ein Spielge
ſchäft iſt und eine ungeſunde Preistreiberet oder einen
noch nachtheiligeren Prelsrückgang in ſeinem Gefolge
haben kann und vielfach auch in ſeinem Gefolge hat.
Der Landwirth aber muß wünſchen, daß die Preiſe
für ſeine Producte möglichſt gleichmäßige ſind, des
halb dürfte es für ihn rathſam erſcheinen, ſich einer
von Kaufleuten ausgegangenen Petition anzuſchließen,
welche bezüglich der Nahrungsmittel und der noth
wendigſten Verbrauchsartikel lediglich den Lieferungs
handel geſtattet ſehen möchte. Herr Rechtsanwalt
Wölfel bemerkte dazu, daß nach einer Entſcheidung
des Reichsgerichts Spielgeſchäfte nicht einklagbar
ſeien, daß denſelben alſo bereits auf wirkſame Art
geſteuert wäre. Uebrigens hätten durch Spekwlationen
gllein die Spekulanten Schaden, und darum brauche
ſich der Landwirth nicht zu kümmern auch ſeit ja
die Folge der erwähnten Geſchäfte in den meiſten
Fällen eine Preisſteigerung, über die ſich der letztere
gewiß eben ſo wenig beſchweren wolle wie über die
künſtliche Preisſteigerung durch die Getreidezölle. Herr
v. Werder hielt an der Annahme feſt daß das
Börſenſpiel in Nahrungémitteln die Landwirthſchaft
ſchädige und deshalb eine dagegen gerichtete Petition
gerechtfertigt ſei, verzichtete jedoch auf die Stellung
eines entſprechenden Antrags.

5) Ueber die Bullenhaltungim Kreiſe.
Der Referent, Herr Amtmann Rohland, konſtatirte
zunächft, daß im Merſeburger Kreiſe die Bullenhaltung
genügend geordnet ſet, weit mehr jedenfalls als in begonnen und bereiks der 8 Patienten im Heiſein Koch
anderen Bezirken. Wünſchenswerth aber bleibe es

dent“ v. 21. Dezember 1890.
trotzdem, daß durch Gründung von Zuchtvieh Ge
noſſenſchaften eine Vermehrung und Verbeſſerung der
Biehzucht angeſtrebt werde, wie ſolches bereits von
dem Steigraer Verein in ſo erfreulicher Weiſe ge
ſchehen ſei. Das Geld, das man für dieſen Zweck
ausgebe, würde größeren Segen ſchaffen als die für
Schauen angewendeten Mittel, zumal da ſehr häuſtg
Händler Prämien erhielten oder doch Leute, welche
die ausgeſtellten Thiere nicht ſelbſt gezuüchtet, ſondern
lediglich zum Zwecke des Ausſtellens angekauft hätten.

Auf Antrag des Gutsbeſitzers Förſt er wurde
hierauf eine aus fünf Herren beſtehende Commiſſton
gewählt, welche der von Herrn Rohlandh angeregten
Frage näher treten ſoll.

eeeeeeeereeeeeerrrrrrrrrrrrrrree
Vermiſchtes.

(Wiedererſtattung.) Jm Jahre 1885 wurden an
der Reichsbankhauptſtelle in Hamburg von einer internatio
nalen Diebesbande 200000 Mk. in Banknoten geſtohlen.
Die Bande wurde abgefaßt und ihre Mitglieder endeten im
Gefängniß. Der größte Theil der geſtohlenen Summe war
bei einem franzöſiſchen Gerichte deponirt. Jn den letzten
Tagen wurde dieſer Betrag dem Auswärtigen Amte in
Berlin überwieſen und wird demnächſt an die Kaſſe der
Reichsbank abgeliefert werden.

(GSurchtbare Entdeckung) In Darmſtadt wurde
Dienſtag Abend in dem Hauſe Ludwigſtraße Nr. 3 in einem
Manſarde Stübchen ein 67jähriges Fräulein Marianne Duſt
auf einem Stuhle in unmittelbarer Nähe des Ofens ſitzend,
todt, in theilweiſe verkehltem Zußande aufgefunden Bis
jetzt hat man noch keine Anhaltspunkte dafür zu entdecken
vermocht, auf welche Weiſe der entſetzliche Unglücksfall ſich
ereignet hat.

(Ruſſiſches.) Zur Warnung für Geſchäfte, die mit
Rußland in Beziehungen ſtehen, theilt die Kattowitzer
Zeitung mit, daß ein mit 1000 Mk. beſchwerter, aber der
Porto Erſparniß halber nur mit 600 Mk. deklarirter Werth
brief, der in Rußland als unbeſtellbar von der Poſtbehörde
geöffnet, mit dem Vermerk Inhalt richtig“ und zwei
Dienſtſiegeln verſehen an den Abſender zurüc geſandt war,
bei der in Gegenwart eines Poſtbeamten vorgenommenen
Oeffnung ur 600 Mk. Jnhalt aufwies. Der Jnhalt ent
ſprach der Deklaration, aber 400 Mk. fehlten.

(Zweihundert Diebe auf einzal gefangen)
In Bari hat die Polizei, wie man dem B. T.“ ſchreibt
eine Camorrtſtenbande, beſtehend aus über 300 Banditen,
Dieben und Erpreſſern, aufgehoben und hinter Schloß und
Riegel geſetzt. Alle Mitglieder des gefährlichen Geheim
bundes der ſogenannten „Mals vitas ſtehen in jugendlichem
Alter Der Monſtre Prozeß, für den alle Gerichtshallen
zu eng ſind, ſoll in einer alten Kirche ſtattfinden.

GSteigernd.) Ein Lehrer erzählt in der Geſchichts
ſtunde von dem ehemaligen polniſchen Reichstage und führt
an, daß zu allen Beſchlüſſen Stimmeneinheit nothwendig
war. „Genügte alſo Majorität, Bruno J. 2 Nein

Sondern was war erforderlich (Sohn eines Offt
ziers) „Generalität!“

Srofeſſor Koch's Heilverfahren.
Todesfälle in Folge Einſpritzung des Koch

ſchen Heilmittels ſind bis jetzt nicht bekannt geworden
Zwar wurden mehrere Fälle gemeldet, in denen Lungen
kranke nach Anwendung des Kochin“ ihrem Leiden erlagen,
jedoch ergab alsdann die ärztliche Unterſuchung, daß die
Kranken ſich im letzten Stadium der Lungenſchwindſucht be
fanden, die nicht mehr im Stande waren, den Karken Ein
wirkungen des Heilmittels den nöthigen Widerſtand ent
gegenzuſetzen. Nun wird aber der Köln. Ztg. aus Berlin
telegraphirt Aus Dr. Libbertz Privatpraxis wird jeht
ein neuer Todesfall nach der Behandlung mit Koch'ſcher
Lymphe bekannt. Der Sohn des Herrn Simons aus Elber
feld, welcher vom Abg. Dr. Graf (Elberfeld) Koch zugeführt
worden war, wurde von Koch und Libbertz gemeinſam be
handelt. Nach wenigen Jnjeetionen trat der Tod unter ſo
eigenartigen Erſcheinungen ein, daß Koch ſelbſt erklärte
hier ſei der erſte Fall, wo mit Sicherheit an zu
nehmen ſei, daß die Jnjectionen den Tod ver
ankaßt hätten.

Profeſſor Stiller aus Peſt erſtattet gleichfalls einen
Bericht über ſeine ſeit 3 Wochen an 17 Fällen gemachten
Beobachtungen. Dieſelben lauten recht günſtig. Bei vier
Erkrankungen find in auffallend kurzer Zeit die phyſtkaliſch
nachweisbaren Veränderungen in den Lungen „faſt zu
vollkommener Norm“ zurückgekehrt. Herr Stiller
neigt daher der Anſicht zu, daß das Koch ſche Mittel ſogarveraltete durch Baeillen hervorgerufene Veränderungen in ken

Lungengeweben ſowie in den Gewebezwiſchenräumen zu be
ſeitigen vermbchte.

Profeſſor Czerny Heidelberg äußert ſich über ſeine mit
dem Koch ſchen Mittel gemachten Verſuche u. a. dahin
„Definitive Heilungen der Schwindſucht ſind
mit dem Mittel nicht erzielt worden, und es iſt
mehr als wahrſcheinlich, daß die ſchweren, weit vorgeſchrittenen
Phthiſen von demſelben mehr Schaden als Nutzen zu ge
wärtigen haben dürften. Wenn es aber auch nur die Jni
tialformen der Tuberkuloſe ja wenn es nur den Lupus zu
hetlen vermbchte, ſo bleibt die Koch ſche Entdeckung eine der
glänzendſten Errungenſchaften der wiediziniſchen Therapie.

Wäünſchenswerth wäre es, daß das Geheimniß, welches
über der Natur des Mittels ſchwebt, bald gelüftet
würde. Ich will nicht reden von dem Undbehagen, welches
jeden Arzt beſchleicht, wenn er mit einem Geheimmittel zu
operiren hat. Aber der Enthuſiasmus, mit welchem ſelbſt
die nüchternſten Forſcher der Entdeckung Koch's zujubeln, iſt
ganz weſentlich bedingt durch die Hoffnung, daß uns Koch
neue fruchtbare Bahnen für die Heilung der IJnfektions
krankheiten weiſen wird, wenn er uns einſt über die Natur
des Mittels und über die Wege, welche ihn zu ſeiner Ent
deckung geführt haben, aufklärt.,

Mitderchirurgiſchen BehandlungderLungen-
gavernen hat vor Kurzem Prof. Dr. Sonnenburg auf
der unter der Oberleitung des Herrn Geheimrath Koch
ſtehenden Abthellung im Fastiſchen Krankenhaus Moabit

Operationen ausgeführt.



C. Sch 9 8 G
Fabrik engliſcher Biscuits

und Conditoreiwagren,
empfiehlt einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum

ſeine äußerſt reichhaltige

Weihnachks Kusfſlellung.
Größte Auswahl von Baum Confect, Zarzi-

A pan in bedeutender Auswahl, ff. Königsberger und
W Lübecker verſchiedenſter Art, als: Confert, Figuren,

S Thiere, Gemüſe, Früchte, Körbchen um. Gemüſe od.
Früchten, Torten m. u. ohne Cartomn 2e., Conſt

J küren, Fondanks, Chocoladen WBonbons, Deſſerks,
J Draliné, Nürnberger Jebkuchen, Griechiſche

Mandelnüſſe, Marzipan-Febkuchen in Cartons,
K Wandel-, Nuß-, Macronen und Choeoladen Jeb-
K Kuchen in Packeten und im Einzelwen, Honig

kuchenſcheiben, eigenes Fabrikat, von beſtem Honig
teig, in allen gangbaren Sorten.

Rabatt und Preiſe wie in Halle.
S Chocolade und Cacao von Ph. Suchard in Neuchatel van
S Houten Zoon in Weesp; Gädke in Hamburg Blooker in Amſter
Adam, ſowie eigenes Fabrikat in verſchiedenſter Qualität

unter Garantie ſür Reinheit.

J De Beſtellungen auf Chriſtſtollen verſchiedener
I Oualität, ſowie Marzipan und andere Torten jeder Art

J zum Chriſtfeſt werden ſorgfältig ausgeführt.

Empfehle als paſſende Weihnachts Ge

u

ſſenle:

Wringmaſchinen, Neibemaſchinen,
amerik. Fleiſchhacker, meſſ. Mörſer-
Laubſägekaſten, Kaffeemühlen,
Werkzeugkaſten, Pfeffermühlen,
Chriſtbaunmnunterſetzer, Serp.Wärmſteine-
Kochmaſchinen für Kinder, Schirmſtänder.
Schlitten, Feuergerätheſtänder,
Plätten, Taſchenmeſſer,Torfkaſten, Tiſchmeſſer und Gabeln,
Brotſchneidemaſchinen, emaill. Geſchirr

St. ete- zu billigſten Preiſen.

Für Weihnachkseinkäufe
2 empfehle ich mein reichhaltiges Lager von

m Gearrien,1 geſtickten Kleidern, Handgeſtickten Hemden, Htickereien,
1 keinenen FTaſchentüchern, Kopyfhüllen, Chenilleſhawls,

FSchulterkragen, Taillentüchern, Corſets, Schürzen, Hand
ſchuhen, Regenſchirmen u. w.

J Billigſte Preiſe! Reelle Bedienung!
I Gntenplan3. Th. Rossner. Ertenplan

HEGGGE G aaehDie Weingroßhandlungg Sehr alter
Kornbranntwein,

J. Wurghard! reell gebrannt aus Gerſtendarrmalz und Roggen

Rheinpfalz empfiehlt ihr bei Herrr Originalkruken à 1 Mark
Hermann Pfautsoh in Merſeburg B. KJauerbrey.

korn, hochfein aromatiſch und dem franzöſiſchen
in Erfurt u. Nuppertsburg in der Cognac an Güte gleichſtehend, empfiehlt in

Gotthardtsſtraße 12,
empfehlt zu bevorſtehenden

a e
98

folgende Artikel zu äntſgerſt vi
Winter Paletots von 1[0 Mk. an,

Winter Havelocks werd Dolmasgs von 15 Mk. an,
Plüſch gnd Doubel- Jackett von 4 Mk. 50 Pf. an

z MRegen- Mäntel von 9. Mk. an,

Damenteche en Negenmanteltuche, vorzüglich zu Harts

e gewählte Farben, ganzes Kleid 3 Mk. 50 Pf.,
S Leinenwagren verd Betezernge,

Große Auswahl in MRetſedecken und Schlaſdecker,
h Neuheiten in Tiſchdecker,
Teppiche von 5 Mk. an, bis zu hochfeinen Genres,

30 Pf. an,
e Sophadecken, Lägſerſtoſfe, Bettvorlagen,

Tiſchtücher, Handtücher, Servietten,

und Kindertüchern,
Seidene Herren-Taſchentücher,
Weiße und bunte Taſchentücher,

e Seidene und wollene Schürgen,
a Fertige leinene Schürzen in hell und dunkel,

Damen- Unterröcke von 2 Mk. 50 Pf. an,
Damen Scheelter kragen von 1 M. an,
Trieottaillen in großer Auswahl,

e Wolklene Herrenweſterr z Strickjgckers, Unterhoſen,

Kleiderzee, Bloeſen und Jackern.
Einen PoſtenWinterbucskins und Ueberzieherſtofe

gebe Unter Einkaufepreiſen ab. e

Friedrich Freygang,
Gotthardtsstrasse 12.

Kleider Stoſſe in reiner Wolle, alle Farben, Meter von 1 M. an,

Lleidern ſich eignend, nur gediegene- Qualitäten und ſchön r

Gardisen in weiß, bent, gewebt und bedruckt, Meter von

ver
Große Sortimente in ſeidenen und wollenen Herren Daners

Bedruckte Barchente in ganz neuen prachtvollen Muſtern zu

h n

e

t

V

e e

Ritter 16. Brettestr. 16.
Hänzlicher Kusverkauf!
Wegen Verlegnuug des Geſchäfts bin ich geſonnen,

ſämmtliche Waaren zu herabgeſetzten Preiſen

zu verkaufen
Sämmtliche Artikel, die ſonſt 60 und 50 Pf. gekoſtet,

koſten jetzt nur 45 und 40 Pf.
Ferner empfehle mein großes Lager in

beſtehendes Commiſſtonslager zur geneig Fimige So
ten Beachtung. Sämmtliche Weine, fürderen enntt auf en amtlicher Tricotkleidchen
chemiſcher Unterſuchungen Garantie ge
leiſtet wird, werden zu denſelben Preiſen verſchiedener Größe, ſowie

abgegeben wie in Erfurt gefütterte ſeidene Handſchuhe

Bruch u. Ausſchußgehäck
von Monigkuehem und engl. Wügs-
Serts billigſt bet

G. Schöenberger.

zur Hälfte des Werthes.

A. IenmcI«cel,
Oelgrube 15.

verkaufe ich wegen Aufgabe dieſer Artikel

Tischlampen, Glas Cromobildern, Eimern,
Bierseideln, Fischständern mit Glas und äiy.

Tassen zu Fabrikpreiſen.

e en e,50 Pfg. -Bazar,
BBreltestr. 16. Breitestr. 96G.

e



e e e

(Blumendüfte)
in eleganten Flacons, ſowie die
ſelben loſe jedes Quantum, be-
ſonders geeignet zum Füllen ver
brauchter Fläſchchen. Letztere werden

von mir wieder wie neue ausge
ſtattet.
Hilligſte Preiſe, feinſte Oualität

a und „Farben- Handlung
Wilh. Kieslich

Holz und Tuchpantofſeln,
ſelbitgeſertigt, dauerhaft, billig et
H. Fehmann, Breiteſtr. 8, im Hofe.

Floischpasteten
empfiehlt jeden Somme friſch

Ir. Hchreiber's Condikorei.
Daſelbſt von 9 Uhr früh an Werner

mee ilt Wastetent-

Pferde zum Schlachten
kannſt ſetg urd zahlt die höchſten
MPeeife die Noßßſaächteret von
B. helimg in Merſeburg,

Gaal ſtraße Nr. 13.
Depeſche werden vergütet.

Tricottaillen
in ſchöner Auswahl empfiehlt

A Henckol, Helgrube 19.
Mern

SpecialCaſſeeLager
iſt wieder gut aſſortirt und ent
pfehle ich ſärnentliche vrein
ſchmeckende Sorten bis zu den
feinſten Marken bei Kreng reeller
Bediennug zu billigſten Preiſen.

Hochachtend

F. W. Tanzer.

W 8Aeſchirz Fr. Schreiber's Gonditorei Reiſehurg.
S zeigt ſeiner verehrten hieſtgen und auswärtigen Kundſchaft die Eröffnung ſeinerW eilhnachts- Ausstellung T

e ganz ergebenſt an. Dieſelbe bietet große Auswahl in
Deſſerts, Baumconfect, Lübecher und Königsberger Marzipane,

m Honig wnl neue WS Alles in nur feinſter und beſter Ausführung.
T BReszende Atrappen und Wonbonéren, v
2 W

nen

e

Borgetr. A. A, Pralll, Burgstr. A1
empfehlt zu paſſenden Weihnachts Geſchenken

ſein reichhaltiges Lager in Werren- und Kuabenhüten in modernen Farben und
Formen, Hamds ehe in Glacée (nur Carlsbader Fabrikat), Wild und Waſchleder,
engliſch Ringwood, Buckskin und Tricot, Pelzhamdselenze in Glacée und Waſchleder,
Shlpse und Cravatten in den neueſten Muſtern, Gummmihosenträger in ver-
ſchiedenen Sorten und Preiſen, Milzsehuke, Filz- und Cord-artoſeln mit Filz-
und Lederſohlen, Leſnen-, Gummi und Universal Wasche. Gummi

e decken und Gummznisehürzen in nur guter Waare bei billigſter Preisſtellung.

maleſt. 10,
eS

m. Menpteruſt, St
empfiehlt zu e Weihnachtsgeſchenken

pr. Vring-Maſchinen, Pirnſceine, alle Sorten Lampen, ermaillirteKen Väürmſlaſchen, er Kochgeſchirre,
Aer Fleiſchhake- Raſch Glanzplötten, Tiſchlampen, Bralſeſchirre,S Aufwaſchtiſche m Peſſingplätten, Küchenlampen, Mehr
Totf- und Kohlentaſen, Kohlenplätten, Nachtlampen, Poſchgarnituren,

Pan Shelhrer. en Aſſergeſchire,Vrodkapſeln. Getwürz-Ckagdren. Harantiet urmſcher Kaffeckännen

Stumpfrantiges Blechspielzeug, Kinderkochherde,
in großer Auswahl und nur guten haltbaren Sorten

Baumwollss atmen
Eranuss ment
Rapskuohenmehl,
Palmkuohenmeht,
Palmkernsohrot,
Reisſuttermehl,
Futtermais,
Maissohrot,
Roggenkleie,
Weſzenschaaten

in nur beſter Qualität billig bei

Oscar Sonntag,

empfiehlt zu billigſten Preiſen

Burgſtr.

S Kinder Regenſchirme billigſt.
Sz e e erZur Beachtung

Helkelungen und Reßaraturen von S
Pelzſachen aller Art

werden billig und ſauber aus rt von

Se ee,Oelgrube Nr. 26.
Alle Sorten Felle kauft und zahlt unſtreilig

die höchſten Preiſe E. O.
Verſchiedene Artikel in

Skrumpf u. Fantaſtewagren
verkaufe ſpottbillig.

Heilung durch Maſſage der verſchiedenen Nervenleiden, beginnender ſowie allgemeiner
Nervenlähmung, Nervenreißen (Neuralgie), Nervenentzündung, Jſchia (Hüftweh), Kreuzſchmergen
(Hexenſchuß), Moskelverſtanchung und Verrenkung der Gelenke, Rückgratsverkrümmung bei
Kindern, MuskelAtropie (ein eigenthümlicher Muskelſchwund), Rückenmarbeleiden, ſofern das
ſelbe von Erkältung herrührt, Schwäche des Magens und Trägheit der Bedärme, Blutſtockung
und den daraus entſtehenden Folgen, Frauenkrankheiten, Bleichſucht, Monſtruationsſtörung u. ſ. w.

Durch jahrelange Praxis auf dem Gebiete der höheren Technik der Maſſage iſt es mir
gelungen, gute und große Erfolge zu erzielen.

Aerztlich beglaubigte Aiteſte ſind bei mir eingz uſeher
ärztlicher Leitung ausgeführt.

Meine Wohnung befindet ſich Söanmeleetrasse Nr. S, 1. Etage, in dem früher

Dr. S mon ſchen Hauſe M. Brrr aeh 8

Kuren werden auf Wunſch unter

Merſeburg.

a ſtnd Die echten
AnkerSteinbankaſten

O ſo beltebt?Weil ſie nicht, wie andere Spielſachen,
ſchon nach einigen Tagen wertlos ſind,
ſondern den Kindern viele Jahre hindurch

anregende und belehrende Beſchäftigung
A gewähren, und weil ſie folglich das auf

die Dauer billigſte er ſind. Weil
ferner auch den Eltern das Nachbauen

h der wahrhaft prachtvollen Vor
lagen angenehme Unterhaltung

bietet, und weil jeder Kaſten
ergänzt werden kann.

Dies iſt aber bei

e feinerder aufgetauchten
minderwertigen Nachahmungen

der Fall, vor deren Ankauf dringend
I gewarnt werden muß. Wer nicht durch
den Ankauf einer ſolchen ſchwer enttäuſcht
ſein will, der weiſe jeden Kaſten ohne die
M zFabrikmarke „roter Anker“ als unecht

zurück. Jlluſtr. Preisliſte gratis.
F. Ad. Richter Cie.

d Rudolſtadt.
e rrereeeeeeeee

Dieſe ben ſind zu Fabrikpre ſen zu haben bei

J A. Henehks!, Oelgrübe 15. ärgtlich ausgebildeter und geprüſter Maſſeur.Kpreehzeit: Sonn- und Markttags von 11-—-12 Uhr vorm., 3—4 e w.
Die üßrtgen Tage keine Sprechzeit.5

S SePaggendotes Weilaehtsgegehenkl d m n
„Bensedictine“ Zurgſtraße 16. Wurgſtraße 16.

Waldendurg.
Preisgekrönt mit höchsten Kuszelchnungen.

j in Qualität d rhanntUwübertraffen a n denen
Oscar Leber

Drogen, Farben Thee u. Parfümerie- Handlung

empfiehlt als paſſende Weihnachtsgeſchenke:
Benedictine- Liqueure

Ausserordentlich wohl-
schmeckend, auf den Ge-

sammt Organismus Von
wohlthätigster Wirkung. Man

d achte genau avf Sehutz-
warken und Firma, da eine
f grosse Anzahl ganz werth
loserNachahmungen existirt.

Kohter „Waldenburger
Benedictine Kostet:
Liter. Mk. 4.75, Liter.
Mk. 2,50, Ltrft. Mk. 1,40,

Lt. 80 Pf. Zu haben bei Osenar
eher

Zünger Gebhardt's preisgekrönte Wlumengerüche und
Blumenſeifen etc. in eleganten Käſtchen und Fläſchchen.

g Kölniſch Waſſer von Joh. Maria Farina, Cöln, gegenüber
dem Jülichsplatz.

Holländiſchen Cacao von Houten und Blooker, in Blech
büchſen und Pergamentbeuteln.

Jießig's, Kemmerich's, Cibil?s Jleiſchextracke-
Thee's in Orig.-Kiſtchen à 1 Pfd. und Packeten à

und Pfd.
Klex. Frank's ſſſte. Düſſeldorſer Dunſcheſſenzen.

Deuts ehe
Benedictine-Diguenr- Fabrik

Friedrich 60.,

Otto Schultze e Sohn.
Jamaica-Rum, Krac, Cognac

WWalcdienhburg, Selhrles fen.

W e e e e e n



S.Halle a
emufiehlt

ſein Lager seIbstgefertigter Pelzwaaren, als Damen-, Geh u. Reiſepelze, Muſſe
in Porsianer, Bihber. Zobeol, Nerz, Itis, Skunk, Oppossum, Waschbär, Soal, Kanin etc.

Neuheiten in Barettes und Kragem.
HerrenGeh, Reiſe u. Hauspelze, Fußſäcke, Fußkörbe, Pelzdecken; Kutſcherpelze,

Livréegarnituren, Schlittendecken, Wagendecken in allen Preislagen.
Pelzhandſchuhe, Pelzſtiefeln, Fußwärmer. eAnfertigung nach Maaß in kürzeſter Zeit. Stoffe am Lager. Reparaturen prompt.

e ür fürSigarren und Tabak. kleine Nitterſtraße 18. Cigarren und Tahal.

S

bgelagerter W

à

Se S n

enk.ſch

Weſhnachteamverk e

Bitte W rM eicie K. Ritterstr. [7.
wpfiehlt große Auswahl gold. Herren und Damentzhretz mit neuen reizenden Decorationen, in

Silber, Nickel und Neuſilber, mit und ohne Schlüſſelaufzug.
Standuhren in ſtilgerechten Holz u. Metallgehäuſen, Regulatenre, Wecker u. Wanduhrer.
Sämmtliche Uhren ſind gut abgezogen und liefere dieſelben in erſten Qualitäten unter

reecher 3Jähriser Garante.Billigſte Bezugsquelle aller Arten Schunnuckwagren.
Aechte Türkiſen, NRubinen, Amethißken, Granaten, Korallen, Similt e. in Gold

und Silberfaſſung.
Größtes Lager Herren und Damenkettess in Gold, Silber, Gold mit Silbereinlage, Talmi,

S Nickel und Stahl in neueſten Muſtern zu außergewöhnlich billigen Preiſen.
e Reparaturen promst unel billig unter Garantie

0. Rich. Ritter 5 e n er er es e Kurt
PianoforteMagapin, Stten und Sohne für Mädchen, äußerſt billig, ſowie Jene

en Gotthardtsstrasse 391.
neueſte Muſter, Filzſchuhe, Filz und Cord Pantoſſfeltz mit und ohne

tHalle e 1881.

Lederſohlen in allen Größen empfiehlt B Genthe
8

a mit e ohne Falten von Mk. 12 an.
Reiche Auswahl Panfnos (eigener Fabrik) nach neueſten albstierfeln von Mk. 7 an.

tn gehen nen en neets au er.lin n gen beſorgt en Vertreter, Herr Fe Bestellungen nach Maaß und Reparaturen werden gntitn

pünktlich und preiswerth. führt. M. Genthe,e B GHelgrube Nr. 3 (nahe am Markt).
Zweanzigew, ausge

Jch bringe meine reichſortirte

Weihnachts-Ausstellung
in empfehlende Erinnerung

Frau GHalleſche Str. 8. Halleſche Str. 8.

Bei Weihnachtseinkäufen
einpfehle ich mein Specialgeſchüft in Strumpfwaaren,
Tricotagen, Fantasiewaaren, Wollgarnen nebſt vielen
anderen Artikeln zur gütigen Beachtuug.

Preiſe billigſt bei reellen Wagren.

Jenrkel, Ollgrube
Rebachon, Den und Verlag von Th. 5 ne x n Me

Als paſſende Weihnachtsgeſchenke

empfiehlt

Weilbgen,
Markt 32, Markt 32,
Teppich und Läuferſtoſfe in Cocos, Manila,
Jute und Wachstuch, Sophadecken, Gummi
artikel, als Tiſch und Kommodendecken,
Damen und Kinderſchürzen, Aufleger
R. ſ. w., Manila- und Cocos-Abtreter.

i grt Schmeerſtraße 3331.

6
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